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Die Poſtämter ſind in den letzten Tagen des Dezember der⸗ 
art in Anſpruch genommen, daß wir den bisherigen ge⸗ 
ſchätzten Leſern des Geſelligen und allen Denjenigen, die 
auf den Geſelligen neu abonniren wollen, dringend und er⸗ 
gebenſt rathen, ihre Beſtellung für das erſte Vierteljahr 
1893 ſchleunigſt bei dem Poſtamte bewirken zu wollen. 

Der „Geſellige“ koſtet wie bisher 1 Mk. 80 Pf. 
das Vierteljahr, wenn man das Blatt von einem Poſt⸗ 
amt abholen, — 2 Mk. 20 Pf., wenn man es durch den 
Briefträger ins Haus bringen läßt. 


Redaktion und Expedition des Geſelligen. 


— . KKK 
Der erſte Karren. 


Fünf Mitglieder der franzöſiſchen Deputirtenfammer , 
darunter drei ehemalige Miniſter, und fünf Mitglieder des 
Senats, darunter zwei ehemalige Miniſter, ſind jetzt als von 
der Panamageſellſchaft Beſtochene unter Anklage geſtellt. 
In Paris wird 1180 gewirthſchaftet, wie in der Schreckens⸗ 
zeit der großen Revolution vor hundert Jahren, nur daß 
vorläufig nicht die Köpfe fallen, ſondern „Ehre“ und „guter 
Ruf“ der Kämpfer. Man vergleicht deshalb in der Seine⸗ 
ſtadt die Dienstagſitzung der Deputirtenkammer, einer Skan⸗ 
dalſitzung ſondergleichen, allgemein mit einer Sitzung des 
Konvents, nur daß „der erſte Karren“ wie in der Kammer 

eruſen wurde, mit den angeklagten Kollegen nicht der 
, ſondein dem Gefängulßz von Mazas überliefert 
wurde. 
Die anonymen Hintermänner des Panamaſkandals haben 
diefer Tage dem Vorgehen der Regierung mit einem kräftigen 
Stoße nachgeholfen, indem ſie der Staatsauwaltſchaft die be⸗ 
rüchtigten 26 Thierseſchen Checks in die Hände ſpielten. Der 
Hergang erinnert wie ſo vieles in dieſem Skandal beinahe an 
die Suu gue eines Romans. Durch einen anonymen Brieferhielt 
die Panama ⸗Unterſuchungs⸗Kommiſſion Kenntniß davon, 
daß ur dle Talons der bekannten Checks habe photo 
graphieren laſſen. Die Photographien exiſtirteu in mehreren 
bzügen; u. A. beſitze der ehemalige Poltzeipräfekt von Paris 

Andrleug Photographien faſt aller Checks und Talons mit 
Motizen von der Hand Neinachs. Die Polizei belegte als⸗ 
dann die Photographien mit Beſchlag. Später geſtand 
Thierse, der alles verloren ſah, daß er die Talons nicht 
vernichtet, ſondern ſie bei einem Notar hinterlegt habe, bei 
dem ſie auch wirklich vorgeſunden wurden. 

Angeſichts dieſes Zwiſchenfalls hielten der Miniſter⸗ 
2 Ribot, der Juſtizminiſter Bourgeois, der Generale 

taatsanwalt ſowie der mit der gerichtlichen Unterſuchung 

der Panama » Angelegenheit beauftragte Unterſuchungsrichter 
eine Konferenz ab, in der beſchloſſen wurde, in der Kammer 
und im Senat die Genehmigung zur Verfolgung mehrerer 
Parlamentarier nachzuſuchen. Das Geſuch betrifft die 
Deputirten Rouvier, Jules Roche, Arene (den Duellwütherich), 
Prouſt und Dugus de la Fauconnerie und die Senatoren 
Leon Renault, Albert Gréevy, Beéral, Thévenet und Deves. 
Von dieſen zehn hervorragenden franzöſiſchen Staatsmännern 
nd nem waſchechte Republikaner, während nur einer, 
Dugus de la Fauconnerie) Monarchiſt iſt. Die Republik 
at alſo den ſchweren Schlag zu ertragen. Einem Zufall 
at ſie es nur zu verdanken, daß unter den Angeklagten 
nicht aktive Minister ſind, waren doch Rouvier und Roche 
bis vor wenigen Tagen Finanz⸗ und Handelsminiſter. Von 
den übrigen waren früher Deves und Thevenet Juſtiz⸗ und 
Prouſt Kunftminifter, Renault Polizeipräfekt und Grevy, 
ein Bruder des früheren Präſidenten Jules Grevy, Gouver⸗ 
neur Algeriens. 

Die Geſuche der Reglerung, die Immunität der Abge⸗ 
ordneten aufzuheben, gingen noch am Dienſtag der Deputirten⸗ 
kammer und dem Senate zu. Während der Senat den Antrag 
einer Kommiſſion zu einer längeren Berathung überwies, traten 
die Abgeordneten ſofort in die Berathung ein. Rouvier, der 
einmal Miniſterpräſident und wiederholt bis vor ein paar 
Tagen Reſſortminiſter war, erklärte, als der Antrag ein⸗ 
gebracht war, er habe von der Panama ⸗Geſellſchaft Gelder 
angenommen, um die (von feinem Vorgäuger bereits geleerten) 
aſſen des Geheimfonds wieder zu füllen und die Republik 
gegen den Boulangismus vertheidigen zu können! 
Konnte Rouvier der Republik ein ſchmählicheres Armuths⸗ 
zeugniß ausſtellen? Als einzelne Abgeordnete dagegen 
proteſtirten, antwortete Rouvier: „Hätte ich das Geld nicht 

enommen, ſo wären Sie nicht gewählt worden!“ Das iſt 
bas ſchlimmſte Wort, welches in der ganzen Panama⸗Affaire 
Ha ift, denn es bedeutet faſt den Bankerott der Republik. 
uf die Kammer machte es denn auch einen niederſchmetternden 
Eindruck. Mit eiſigem Schweigen wurde Rouviers Ges 
Iländniß und ſodann der Antrag der Regierung einſtimmig 
angenommen. Aber dieſem erſten Karren mit Rouvier und 
Genoſſen wird bald ein zweiter folgen und auf ihm ſcheint 
einer der erſten Republikaner, Clemenceau, paradiren zu 
wollen. Die Boulangiſten haben in der denkwürdigen 
Rammerfigung von Dienſtag gegen ihn Anſchuldigungen ges 
ſchleudert, die ihn zum mindeſten aber bloßſtellen. Der 
Revancheheld Doͤroulsde erklärte: 

Ich will die Regierung wegen der Streichung von Herz (der 
eine bisher immer noch nicht aufgeklärte dunkle Rolle in der 
franzöſiſchen Politik geſpielt hat. D. Red.) aus der Ehrenleglon 
befragen. Iſt es nicht unerhört, daß der einzige, dem nichts ge⸗ 
ſchieht, der Fremdling iſt, der mit ſeinem Vermögen übers Meer 
gezogen iſt und hier nur feine Ehre zurückgelaſſen hat? Wie 


konnte dleſer Mann einen ſolchen Einfluß erlangen, daß er über 
Leben und Tod Reinachs entſchied und Rouvier ſtürzte? Wer 
war der Einführer dieſes fremden Botſchafters dei und? Das war 
ein Mann, den Sie nicht zu nennen wagen, weil Sie vor ſeiner 
Piſtole, feinem Degen und feiner Zunge Angſt haben, das war 
Clémenceau. (Große Bewegung.) Ich mußte ihn nennen, damit 
die Kammer wiſſe, daß er der böſe 
der Zerſtörung eingeführt hat. Die Senſe, die alles niedergemäht, 
ſchelnt vor einem einzigen Kopfe einzuhalten; jo will ich denn 
dieſen Kopf brandmarken. Ich habe Elsmenceau 1885 bei Cornelius 
Herz kennen gelernt, der mir ſagte, er habe für die „Juſtiee“ 
400 000 Fr. geopfert. Später werden wir den Parlamentarismus 
richten, jetzt will ich zunächſt einen Abgeordneten richten. Clemenceau 
hat von Herz nicht 200000 Fr. bekommen, wie er zugiebt, auch 
nicht 400 000, wie Herz behauptet, ſondern zwei Millionen. 


theidigte ſich ſehr ſchwach. Er ging auf die Sache nicht ein, 
ſondern antwortete mit Redensarten. 
ſchriebenen Beweiſe für ſeine Unſchuld, allein ſein ganzes 
Leben als Journaliſt habe ihm die Achtung ſeiner Freunde 
verſchafft; er werde nicht auf die Beleidigungen Derouledes, 
welche einer ſchamloſen Verleumdung gleichtommen, autworten, 


reich als Soldat und als Arzt gedient habe. 
ſchloß, die ſchwerſte Beleidigung ſei der Vorwurf, daß er das 
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eiſt ſei, der hier die Politik 


Clemenceau, der alsbald die Rednertribüne betrat, ver⸗ 


Er habe keine ge⸗ 


aber er werde ihn perſöntich dafür zur Rechenſchaft ziehen. 
Clemenceau rechtfertigte alsdann Herrn Herz, welcher Frank⸗ 
Clemenceau 


Vaterland verrathen habe, indem er fremden Einfluß auf das⸗ 
ſelbe herbeigeführt habe. Derouelde habe gelogen. — Nun 
rückte der Boulangiſt Millevoye mit noch ſchwererem Geſchütz 
vor; er beſchuldigte Clemence au, mehrere Millionen 
erhalten zu haben; Clemenceau habe auch die Auslieferung 
Egyptens an England verſchuldet; Herz ſei der ausläudiſche 
Milſchuldige Clemenceaus. 

Natürlich duellirt ſich Clemenceau mit Dséroulsde und 
mit 6 anderen Bonlangiften, 

Die Wie in Paris über die letzten Vorgänge iſt 
unbeſchreiblich. Bis in die ſpäte Nacht herrſchte am Dienſtag 
unbeſchreibliche Aufregung auf den Boulevards und in den 
Klubs. Seit dem Sturze Thiers hat keine derartige Erregung 
geherrſcht. Die extreme Linke und die Rechte fordern die 
Auflöſung des Parlaments. Der „Gaulois“ veröffentlicht 
eine Unteredung mit dem ehemaligen Polizeipräfekten von 
Paris Andrieux, wonach der ee Bourgeois nicht 
gran alle Abgeordneten und Senatoren borgegangen, Die 
klagen bezögen fich auf Checks von Thlerree, während eine 
viel größere Anzahl Senatoren und Deputirten Checks durch 
Arton erhielten. Dieſe ſeien noch nicht aufgefunden. Gleichzeitig 
erklürt der Advokat Martini des verhafteten Adminiſtrators 
der Panamageſellſchaft Cottus, der Pauamaprozeß werde uns 
glaubliche Enthüllungen über die parlamentariihen Zuſtände 
bringen; bisher ſei noch nicht der zehnte Theil der Be⸗ 
ſtechungen bekannt geworden. Die Angeklagten, insbeſondere 
Charles Leſſeps und Cottu, ſeien entſchloſſen, alle ſeitens der 
zahlreichen Parlamentsmitglieder ſowie der Miniſter geübten 
Erpreſſungen zu enthüllen, wozu ihnen umfangreiche Aktenſtöße 
zur Verfügung ſtehen. Martini erklärte ſchließlich, falls die 
Verwaltungsräthe der Panama-Geſellſchaft verurtheilt würden, 
ſo würden ihnen über 100 Abgeordnete und Senatoren im 
Gefängniß Geſellſchaft leiſten. Der „Figaro“ meldet daun 
auch ſchon, eine neue Serie Checks ſei aufgeſunden worden, 
wodurch viele Abgeordnete und Senatoren der Beſtechlichkeit 
überführt würden. Wahrlich ſchöne Ausſichten! Es iſt bald 
kein hervorragender Mann mehr in Frankreich, gegen den die 
öffentlichen Anklagen und Verleumdungen nicht ihr Schlimmſtes 
gethan hätten. Die Geſammtwirkung kann nur die ſein, daß 
den Revolutionären und Boulangiſten, ſowie den mit dieſen 
Hand in Hand gehenden Monarchiſten reichlich Waſſer auf 
ihre Mühlen geleitet wird. Nur wenige Tage trennen uns 
noch von dem neuen Jahre mit der Fahl 1893, von dem 
Jahre alſo, in welches die hundertjährigen Gedenktage der 
franzöſiſchen Schreckeuszeit fallen, der Vorbereitungszeit für 
das erſte Kaiſerreich, und am 22. September n. Js. läuft 
die Legislaturperiode der gegenwärtigen Deputirtenkammer 
ab. Es müßte ein günſtiges Geſchick obwalten, wenn auf 
die dann vorzunehmenden Neuwahlen die gegenwärtigen Vor⸗ 
gänge ihre Schatten nicht mehr werfen ſollten. 


Bauaulagen bei und in Berlin. 

Dle neue Bauordnung für die Berliner Vororte 
bezweckt — wie wir ſchon kurz mitgetheilt haben — die 
Errichtung von geſunden kleineren Häuſern mit Gärtchen zu 
befördern und dem Bau von Miethskaſernen einen Riegel 
vorzuſchieben. Ein Theil der Berliner Preſſe vertritt nun 
ganz einſeitig kapitaliſtiſche Intereſſen und redet gar von 
Uebertreibungen der Geſundheitspflege. Daß in manchen 
Vororten das Kaſernenweſen fo ſchlimm emporgewuchert iſt, 
wie in den am dichteſten bevölkerten und darum am wenigſten 
geſunden Theilen Berlins, iſt immer zugeſtanden worden, 
wenn nicht, wie eben jetzt (und im vorigen Jahre) die Be⸗ 
hörden eine Wandlung zum Beſſern anzubahnen ſuchen. 

Es iſt ja zweifellos, daß ſich aus einem Grundſtlick mehr 
herausſchlagen läßt, wenn der darauf errichtete Bau den 
ganzen Raum bedecken und an Höhe mit dem babyloniſchen 
Thurm wetteifern darf. Auf der anderen Seite hehe aber 
die Rückſicht auf die Geſundheitsverhältniſſe von nicht 
viel weniger als zwei Millionen Menſchen, darunter zahlloſe 
Kinder, deren beſſeres körperliches Gedeihen in den nicht 

roßſtädtiſch bebauten Vororten in die Augen ſpringt. Wirth⸗ 
chaftlich liegen die Verhältniſſe der einzelnen Grundbeſitzer 
auf dem rieſengroßen Terrain, für welche die neue Bau⸗ 


ordnung in Kraft geſetzt worden ift, natürlich verſchleden, je 
nach der Art und Weiſe und den Beweggründen des Er⸗ 
werbs. Ju den allermeiſten Fällen wird aber eine wirkliche 
Schädigung des Beſitzes 
Spekulanten treffen, die den Grund und Boden lediglich 
in Erwartung einer Preisſteigerung erworben haben. Ein 
Anrecht auf Spekulationsgewinne tft aber vorläufig 
in Deutſchland Niemandem garantirt und die neue Bau⸗ 
orduang iſt rechtlich für dieſe Intereſſenten daſſelbe, was für, 
den Börſenmann, der auf „Hauſſe“ ſpekulirt, „in Weizen“ 
eine unerwartet gute amerikaniſche Ernte iſt. Bei der 
bisherigen Bauordnung mußten es ſich die Befiger kleiner 
Häuſer mit Gärten ja auch gefallen laſſen, daß ihnen durch 
nngsherum erbaute Häuſerkoloſſe Licht und Luft geraubt 
und dadurch der Verkaufs⸗ und Gebrauchswerth ihres Be⸗ 
ſitzes herabgemindert wurde. 


inſolge der Baubeſchränkungen 


Wenn auf irgend einem Geblete des Geſundheitsweſens nicht 


übertrieben worden, ſodern zu wenig geſchehen iſt, ſo ſind 
dies die Wohnungsverhältniſſe in großen Städten, 
und die Hamburger Erfahrungen ſollten doch Jedermann 
belehrt haben, daß die Geldintereſſen der Grund⸗ und Haus⸗ 
beſitzer durchaus nicht immer mit denzſonſtigen Intereſſen 
zuſammenfallen. Und 
ſundheit gilt, 
durch eine hartnäckige publtziftifche Befehdung einer für die 
Allgemeinheit wohlthätigen Maßregel wahrhaftig nicht ge⸗ 
dient wird. } 


was von der leiblichen Ge⸗ 
gilt noch mehr vom ſozialen Frieden, dem 


Die Anlage einer elektriſchen Hochbahn von der War⸗ 


ſchauerbrücke in Berlin zum Zoologiſchen Garten und im 
weiteren Laufe nach Charlotteuburg und dem Grnuewald hat 
nunmehr, nachdem die Firma Simens u. Halske den be⸗ 
iheiligten Grundbeſitzoereinen nähere Mittheilungen über das 
geplante Unternehmen hat zukommen laſſen, die Billigung der 
Grundbeſitzer gefunden. Die Grundbeſitzervereine „Slidoſt“ 
und „Süd und Südweſt“ haben in ihren am Mittwoch bezw. 
Freitag voriger Woche abgehaltenen Sitzungen Petitionen an 
die königl. Staats⸗ und ſtädtiſchen Behörden beſchloſſen, in 
welchen die Bitte ausgeſprochen wird, dem Unternehmen im 
Intereſſe der Verkehrshebung im Allgemeinen und für die 
betreffenden Stadttheile im Beſondern, die vollſte Unter⸗ 
ſtützung angedeihen laſſen zu wollen. 


Nach den in den Grundbeſitzervereinen gemachten Mitthels, 


lungen, unter Vorlegung von Zeichnungen, wird die elektriſche 
Hochbahn einen keineswegs Luft und Licht deeinträchtigenden, 
vielmehr luftigen und eleganten eiſernen Unterbau erhalten. 
Die eiſernen Säulen, auf welche der 5 Meter über dem 
Straßen⸗Niveau ſich erhebende Bahndamm ruht, ſtehen in 
der Breite 3,90 Meter und in der Länge 16,5 Meter aus⸗ 
einander. 
beträgt, wie bei der Stadtbahn, 4,4 Mtr. 
ſelbſt wird eine Breite von 6,75 Mtr. erhalten und die beiden 
Fahrgeleiſe 0,75 Mtr. auseinanderliegen, ſo daß beim Be⸗ 
gegnen zweier Züge ſelbſt eine in dem Zwiſchenraum ftehende, 
Perſon nicht berührt wird. 


Die Durchfahrts⸗Höhe an den Straßenübergängen 
Der Bahndamm 


Die Abdeckung des Bahndammes 
wird waſſerdicht durch Betonſchüttung und Cement erfolgen 


und die Geleiſe ſollen auf ſchalldämpfende Lager gebettet 
werden. Einen Zug⸗ bezw. treibenden Motor (Lokomotive) 
erhält die elektriſche Hochbahn nicht, vielmehr iſt jeder ein⸗ 


zelne Wagen mit einem Motor verſehen, die Wagen können 
deshalb im Zuſammenhange, wie auch einzeln nach Belieben 


gehemmt und in Betrieb geſetzt werden. Bei dem waſſer⸗ 
dichten Abſchluß, welchen der Bahndamm nach unten zu er⸗ 
hält und bei ſeiner Auskragung nach beiden Seiten, bietet die 


unterhalb desſelben belegene Säulenhalle dem Publikum eine 


angenehme Wandelbahn bei regneriſchem Wetter und glühen⸗ 
dem Sonnenbrand. 


Dieſe Linie der elektriſchen Hochbahn ſoll gewiſſermaßen 


die von der Regierung ſ. Z. geplante, aber noch nicht zur 
Ausführung gekommene Südringlinie der Stadtbahn, welche 


gleichfalls von der Warſchauerſtraße bezw. dem Görlitzer 
Bahnhof ausgehen und unter Berührung von Anhalter- und 
Potsdamer Bahnhof am Zoologiſchen Garten endigen ſollte, 
erſetzen. 


diesmal ausführliche Denkſchriften beigefügt worden über die 
Verhäliniſſe in den einzelnen Schutzgebieten. Beſonders aus⸗ 
führlich iſt die Denkſchrift über Deutſch⸗Oſtafrika. 

In dem ganzen oſtafrikaniſchen Schutzgebiet, für welches 
das Reich jährlich über 2½ Millionen Mark ausgiebt, leben 
außer 205 Beamten und Militärs, welche auf Reichskoſten 
unterhalten werden, nur 152 Deutſche. Darunter find 16 
Miſſionare und Schweſtern, 31 Kaufleute, 84 Handwerker 
und Techniker, 11 Gaſtwirthe, 5 Landwirthe, 1 Apotheker 
und 4 Architekten. Von dieſen 150 Deutſchen leben 78 in 
Dar⸗es⸗Salom am Sitz des Gouverneurs. Außer den 150 
Deutſchen leben noch 115 andere Europäer im Schutzgebiet, 
darunter 35 Griechen, 19 Franzoſen, 16 Engländer, 14 Oeſter⸗ 
reicher, 19 Italiener, 20 Türken. Auch von dieſen Aus⸗ 
ländern wohnen 74 in Dar⸗es⸗Salam. 

Indier ſind die Handelsleute der Küſte. In ihren 
Händen liegt Groß⸗ und Kleinhandel, und jedes deutſche oder 
europäiſche Handelsunternehmen wird ſeine Geſchäfte nur 
gegen die indiſche Konkurrenz beginnen und durchführen, 
können. Der bedeutendſte der indiſchen Großkaufleute i 
Sewa Hadji in Bagamoyo, deſſen Vermögen auf mehr al 
1½ Million Mark geſchätzt wird. Einen Konkurrenten ha 
Sewa Hadji nur in dem Irländer Mr. Stokes, welche 
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durch feine Heivath mit einer vornehmen, Waujamweſifrau 
aus Ujonge großen G. afluß beſitzt und auf Grund desſelben 
einen erheblichen Eiſenhandel nach Saadani trelbt; ſeine 
Karawanen belauſeu ſich oft auf 5—8000 Träger. 

Ueber die Schutztruppe erfahren wir aus dem Bericht, 
daß mit Ablauf dieſes Jahres die Sulus in ihre Heimath 
zurlickkehren, fo daß alsdann die Truppe fortan nur aus 
Sudaneſen beſteht, die ohne Entlaſſung nicht in ihre Heimath 
zurückkehren. Bekanntlich ſind jüngſt 500 Kulis aus Su⸗ 
matra und Singapore als Arbeiter eingeführt worden für 
die Plantagen Lewa und Derewa; es liegt nicht in der 
Abſicht, die Einführung von Kulis in weiterem Umfange zu 
zeſtatten. 

Die Poſtanſtalten in den Schutzgebieten werden nicht 
aus den Etats der Schutzgebiete, ſondern aus dem allgemeinen 
Reichspoſtetat unterhalten. Aus der Denkſchrift erichen wir, 
daß Herr v. Stephan ſogar eine Telegraphenlinie Bagamoyo; 
Tanga mit der Geſammtlänge von ungefähr 184 Kilometern 
aus dem allgememen Fonds angelegt hat. Herr v. Stephan 
erwägt nach der Denkſchrift jetzt noch ein unterirdiſches Kabel 
in Deutſch⸗Oſtafrika zu legen, weil die oberirdiſche Linie 
ſchon zweimal durch Giraffen beſchädigt und unbrauchbar ge⸗ 
macht worden iſt. 

Die Zolleinnahmen haben im Etatsjahr 1891/92 nur 
1321170 Mk. betragen in Folge des großen Schmuggels, 
der auf einzelnen Zollſtellen auf 20, 30 und 50 PCt. geſchätzt 
wird. Es ſtellt ſich nämlich heraus, daß ſeit der Trennung 
von Sanfibar und in Verbindung mit dem unmittelbaren 
deutſchen Dampferverkehr die Bollerhebung außerordentlich 
erſchwert worden iſt. Als Sauſibar und die Küſte ein Ganzes 
bildeten, konnte, ohne daß ein Schmuggel in bedeutenderem 
Umfang ſtartfand, mit einem ſehr einfachen und geringen 
Beamtenapparat die Zollerhebung in dem Hafen von San⸗ 
ſibar erfolgen. Jetzt dagegen muß die Zolierhebung an den 
perſchiedenen Orten der hundert Meilen langen, mit zahls 
reichen Buchten verſeheuen Küſte ſtattfinden, in welchen die 

ahrzeuge (Dhaus) der eingeborenen Bevölkerung vor den ver⸗ 
— Regierungsdampfern ſich bergen können. 
K 


Berlin, 21. Dezember. 

— Das Kaiſerpaar wird am 30. d. Mts. vom Neuen 
Palais in Potsdam nach dem Berliner Schloſſe überſiedeln. 

— „Zur Aufklärung über die Militärvorlage“ 
dat die Regierung jetzt über dieſen Text eine kleine Schrift 
in der Militärbuchhandlung von Mittler u. Sohn in Berlin 
erſcheinen laſſen. Dieſe Schrift iſt uns inſoſern eiwas ziemlich 
Neues, als fie volksthümlich geſchrieben iſt. Sie wendet 
ich gegen diejenigen, welche nur „em Flickwerk“ bei der 

zilitärvorlage befürworten, und ſtellt es io dar, als ob es 
ſich bei der Militärvorlage nur darum handele, daß das Volk 
„das Liter Bier um ½ Pf. theurer bezahlt.“ 
Der Schluß der Schrift lautet etwas weniger anfechtbar: 
Die Militärvorlage iſt das eruſteſte Ding, welches das 
deutſche Volk jet Errichtung des Deutſchen Reiches beſchäftigt 
bat. Sie will ganze Arbeit ſchaffen und uns ein ſo ſtarkes 
Heer geben, daß dadurch der Friede garantirt bleibt. Sie 
will dem ewigen Streite um das, was wir für unſere Armee 
brauchen, ein Ende machen. Sie will die älteren Jahrgänge 
der Wehrleute ſchonen und will dem ganzen deutſchen Volte die 
Sicherheit verſchaffen, daß ten Sturm, mag er herkommen, 
woher er will, uns etwas anhaben kann! 

Ja, ſehr ernft iſt die Sache, aber eine ausreichende 
Frledeusbürgſchaft bietet ſeldſt das ſtärkſte Heer nicht und 
das „ganze Arbeit“ ſchaffen klingt zwar ſehr ſchneidig, aber 
die Volksvertretung hat zu prüſen, ob das deutſche Volk die 
„gauze Arbeit“ tragen kann, ohne ſchwach zu werden. Die 
Schrift koſtet einzein 5 Pfg. und im Maſſenverkauf von 1000 
Exemplaren nur 1 Pfg. 

— Die „Voſſ. Ztg.“ veröffentlicht zwei intereſſante Zu⸗ 
ſchriften, deren erſte mittheilt, daß Fürſt Bismarck den 
deutjchen chemiſchen Fabriken 1886 erklärt habe, ſie ſollten 
ruhig ſoviel Pikrinſäure nach Frankreich liefern, als ſie 
nur könnten, während die zweite Zuſchrift verbürgt ſagt, daß 
das ganze von dem frauzöſiſchen Kriegsminiſterium zur Er⸗ 
bauung der Baracken an der Grenze benöthigte Holz — 
von der kaiſerlich⸗deutſchen Forſtverwaltung geliefert 
worden ſei. Dieſe Thatſache fei von den höheren Forſtveamen 
ſelbſt mit elner gewiſſen Schadenfreude über den guten Abs 

ang der Holzſchläge einer großen Anzahl von Perionen ger 
egentlich eines Ausfluges von Mitgliedern des deutſchen und 
öſterreichiſchen Alpeuverems, mitgetheilt worden. 

— Der Vertheidiger Ahlwardts, Rechtsanwalt Hert⸗ 
wig, hat die ihm von den Antiſemiten in Liegnitz augetra⸗ 
gene Reichstagskandidatur abgelehnt. 

England. Eine Verſammlung großer Induſtrieller hat 
am Dieuſtag beſchloſſen, für das Jahr 1895 eine Weltaus⸗ 
ſtellung in London vorzubereiten. 

Frankreich. Zu den mancherlei Sorgen, die den Fran⸗ 
zoſen aus der Pauamaangelegenheit erwachſen, gehört die um 
den Suezkanal. Im Verwaltungsrath der Suezkanalgeſell⸗ 
ſchaft ſitzen nicht weniger als acht Perſbulichkeiten, die auch 
dem Verwaltungsrath der Panamageſellſchaft angehören. 
Zwei davon, Karl Leſſeps und Cotim, find bereits in Haft, 
ebenſo der Generalſekretär des Verwaltungsraths, Fontane; 
weitere Verhaftungen köunten unter Umſtäuden die bisherige 
franzöſiiche Mehrheit im Verwaltungsrathe, 18 Stimmen 
gegen 10 englische und 2 belgiſche, zur Minderheit herab⸗ 
drücken. Die ſtets geſchäftige Einbildungskraft der Fran⸗ 
ofen beſchäftigt ſich deshalb mit der Möglichkeit eines Hand⸗ 
fa der Engländer, um ſich in den Alleinbeſitz des Suez⸗ 

ual- Unternehmens zu bringen. Am 16. d. M. hatte der 
Bizepräfident der Geſellſchaft, Herr Guihard, eine lange 
Unterredung mit dem Munſterpräſidenten Ribot. Für Diens⸗ 
tag war eine Berſammlung aller ın- und ausländiſchen Ver⸗ 
waltungsräthe einberufen, der eine Reihe von Maßnahmen, 
die das Bür au des Präſidiums kürzlich zur Sicherung der 
ungeſtörten Fortführung der Geſchäfte getroffen, zur Ge⸗ 
nehm gung vorgelegt wurde. 

Schweiz. Nach einem Peſchluſſe des Ständeraths hat 
der Bundes rath, falls bis zum 31. Dezember d. J. das frans 
zoͤſiſch ⸗ſchweizeriſche Handelsübereinkommen von den geſetz⸗ 
benden Körperſchaften nicht genehmigt worden iſt. vom 1. 
ee 1893 gegen franzöſiſche Erzeugniſſe den ſchweizeriſchen 

eralzolltarif anzuwenden und im Rahmen ſeiner Beſugniſſe 
unter Umſtänden Zollzuſchläge anzuordnen. 

Spanien. Zu der Einweihung einer proteſtantiſchen Kirche 
in Base, Sc ee are fol, e — Klexikalen 


feindliche gebungen vor. Der Bil von Madrid hatte 
eine Unterredung mit der Königin, 2 ein Dos ie 
Eröffnung zu erwirken, er wurde ſedoch Die Res 

teifft umfaſſende Maßregeln zur terhaltung der 
6 Der Miniſterpräſtdent Sagaſta erklärte dem Madrider 
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Bischof, er mache die geiſtliche Agitatton für etwaige Unruhen 
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Aus der Provinz 
Graudenz, den 22. Dezember. 


— Die Weichſel fällt weiter, da oberhalb der preußiſchen 
Grenze in Polen ſich eine Stopfung gebildet hat. Da das 
Eis größtentheils abgeſchwommen iſt, jo ift bei Kulm der 
Dampfertrajekt, jedoch nur für die Tageszeit, wieder auf⸗ 
genommen. Bei Bohnſack und Pleynendorf fand geſtern noch 
ſtarkes Eistreiben ſtatt, doch konnte die Ueberfahrt bei Bohn⸗ 
ſack mittels Eisbrechers bewirkt werden. Zwei Habermannſche 
Dampfer, vier mit Kohlen beladene Kähne für die Durchſtichs · 
arbeiten bei Einlage im Schlepptau führend, ſind geſtern von 
Danzig ſtromauf gegangen und haben die Plehnendorfer 
Schleuſe paſſirt. 

— Die Revifion der nach Rußland reiſenden Perſonen 
auf dem Bahnhof Alexandrowo, welche mit Rückſicht auf 
die Choleragefahr angeordnet war, iſt aufgehoben worden. 
Die Reviſion der von Rußland über Alexandrowo in Thorn 
eintreffenden Perſonen auf dem Thorner Hauptbahnhof wird 
nach wie vor ausgeübt. — In der vergangenen Woche ſind 
in Mlawa an der Cholera ſteben Perſonen erkrankt. Ge⸗ 
ſtorben ſind in derſelben Woche 14, geſund geworden eine. 
Gegenwärtig befinden ſich noch ſieben Kranke in den Baracken. 


— Dem Vorſteheramte der Kaufmannſchaft zu Danzig 
war aus betheiligten Kreiſen mitgetheilt worden, daß die 
Führer von 15 beladenen, nach Danzig beftimmten Kähnen 
deabſichtigen, ihre Winterlager in Thorn bezw. Brahemünde, 
Schwetz und Graudenz zu verlaſſen und bei der gelinden 
Wirterung die Reiſe nach Danzig fortzuiegen. Das Vorſteher⸗ 
Amt wandte ſich wegen etwa nöthiger Oeffnung der Plehnen⸗ 
dorfer Schleuſe an den Chef der Strombauverwaltung, 
Herrn Obderpräſidenten v. Goßler, und dieſer erwiderte, 
daß die Schleuſe jeder Zeit paſſirbar iſt, ſodald auf dem 
Weichſelſtrom Schiffsverkehr möglich iſt, und daß 
bereits ein Dampfer die Schleuſe paſſirt hat. Der Herr 
Oberpräſident macht darauf aufmerkſam, daz jetzt noch auf 
dem Strome Eis gang berrſcht und daß zur Zeit noch nicht 
überſehen werden kann, ob das Eis ungehindert wird abtreiben 
können, und ob in nächſter Zeit die Plehnendorſer Schleuſe 
mit Schiffen vom oberen Strome her wird erreicht werden 
können. Der Herr Ovberpräſident würde es für äußerſt un⸗ 
vorſichtig halten, wenn ein Schiffer den Haſen oder ſicheren 
Standort im Strome mit feinem Fahrzeug verläßt, bevor 
alles Eis aus dem Strome abgeſchwommen und die Einfahrt 
in den Hafen vollſtändig frei geworden iſt, da alsdaun leicht 
Berbältmife eintreten können, wie fie im Jahre 1883 bei 
Dirſchau vorgekommen find. Da in Folge des Sturmes die 
Telephonverbindung mit den oberen Stromortſchaften augen⸗ 
blicklich geſtört iſt, ſo kann zur Zeit nicht feſtgeſtellt werden, 
ob wirklich einzelne Kühne ihren Standort bereits verlaſſen 
haben, und es muß den Jutereſſenten überlajjen bleiben, ſich 
in geeigneter Weiſe mit den Schiffern in Verbindung zu ſetzen. 

— Eine Verlängerung der Giltigkelt der Rück ⸗ 
fahrkarten, um welche der Verein „Zonentarif“ zunächſt für 
das Weihnachtsfeſt, daan aber allgemein für alle Feſtzeilen 
petitionirt hatte, hat der Eiſenbahnminiſter abgelehnt. 

— Der Lazarettzgehilfe Guſtav Schliwa von der 4. Kompagnie 
des 21. Infanierieregiments in Thorn, welcher zur 4. Kompagnie 
des hieſigen Jufanterie-Regimentes Graf Schwerin kommandirt war, 
iſt deſertirt. Neulich Abend erſchien er in elnem hieſigen Reſtaurant, 
aß und trank gut, ſtellte ſich einigen Gäſten als Doktor der 
Philoſophie vor und verſchwand dann, otne feine Zeche zu bes 
zahlen, unter Zurlücklaſſung ſeiner Dienitmüge, Sem Auftreten 
machte auf die Gäſte den Eindruck, als ob er geiſtesgeſtört ſei. 

— Im Kerzenglanz der Weihnachtsbäume erſtrahlten geſtern 
Abend wiederum die Säle der Loge, in welchen der Vater⸗ 
ländiſche Frauenverein den Zöglingen der Klein⸗Kinder⸗ 
ſchule beſcheerte. Hell und rein ertönten die Weihnachtslieder 
der Meinen, ſowie die deklamatoriſchen Vorträge, welche der 
Beſcheerung vorongingen. Nach einer mit den Kindern durch die 
Vorſteherin der Schule abgehaltenen Lektion und nach einer An⸗ 
ſprache des Herrn Pfarrers Ebel wurden die Geſchenke, Spielzeug 
und Näſcherkien, an die Kinder vertheilt, auf deren Geſichtern ſich 
reinſte Freude und Dankbarkeit ſpiegelte. 

— Nach einer amtlichen Zufammenftellung über die muth⸗ 
maßlichen Ergebniſſe der Zuckerrüben ⸗ Verarbeitung im 
Betriebsjahre 1892/93 ſtellt ſich die in 400 Fabriken verarbeitete 
Rübenmenge auf 96 565 683 Doppelzeutner, 1686 661 Doppel» 
zentner mehr, als im Betriebsjahre 1891/92 in 403 Fabriken ver⸗ 
arbeitet wurden. 

— Dem Ober -⸗Poſtdirektionsſekretär Richter in Gumbinnen 
iſt die Kaſſiterſtelle beim Poſtamte in Greiz Übertragen. Ernaunt: 
Der Poſtſekretär Homp in Gumbinnen zum Ober⸗Poſtdirektions⸗ 
ſetretär. Berſetzt: Der Ober⸗Poſtdirektionsſekretär Bräß von 
Bromberg nach Gumbinnen. Angeſtellt: Die Poſtaſſiſten Wiemer 
in Juſterburg und Schröder aus Dirſchau in Kaukehmen. 

— Der Borfigende der Einkommenſtener Veranlagungs⸗ 
kommiſſionen für die Kreiſe Kulm und Schwetz, Herr Bürger⸗ 
meiſter a. D. Froel ich, iſt aus Anlaß feiner endgültigen Ueber⸗ 
nahme in die Verwaltung der direkten Steuern zum Regierungs⸗ 
Aſſeſſor ernannt worden. 

— Die Wahl des Rittergutsbeſitzers Herrn Steg zu Raczynlewo 
zum Kreis⸗Deputirten des Kreiſes Kulm an Stelle des Ritterguts⸗ 
beſitzers Herrn von Boltenſtern⸗Battlewo, welcher ſein Mandat 
aus Geſundheitsrückſichten niedergelegt hat, iſt vom Herrn Ober 
präſidenten beſtätigt worden. 

— Den Handelsmann Salomon Laufe r' ſchen Eheleuten 
in Poſen iſt aus Anlaß ihrer goldenen Hochzeit die Ehejubiläums⸗ 
medaille verliehen worden. 

— Der Regierungs⸗Aſſeſſor Dr. zur. Köhler aus Danzig iſt 

dem Landrath des Landkreiſes Hanau, und der Regierungs⸗Aſſeſſor 
Tollo aus Oppeln dem Landrat des Kreiſes Tilſtt zur Hilfe⸗ 
leiſtung zugetheilt worden. 
— Dem Zahlmeiſter a. D. Kli mowitz, bisher im Füfilier⸗ 
Regiment Nr. 33, iſt der Rothe Adlerorden 4. Klaſſe und dem 
Proviantmeiſter a. D. Rechnungsrath Mackrodt in Danzig der 
Kronenorden 3. Klaſſe verliehen worden. 

— Der Kataſtertontroleur Oels in Rawitſch iſt zum Steuer⸗ 
inſpektor ernannt. 

— Der Aktuar Abraham in Graudenz iſt zum ſtändigen 
dlätariſchen Kaſſengehüfen bel dem Amtsgerichte in Thorn 
ernaunt. 

— [Militäriſches.] Engelbrecht, Hauptmann vom 
Feſtungssgefängniß in Köln, zum Borftande der Arbeiterabthellung 
in Koͤnigsberg ernannt. Scharff, Sek.⸗t. vom Füſ.⸗Regt. 
Nr. 33, zur Dienftietitung bei dem Feſtungsgeſängniß in, Köln 
kommandirt. Die Sek.⸗Ats. Blell vom Füf.⸗Regt. No. 33, 
Suntheim vom Gren.⸗Reg. Nr. 3, Braun vom Inf.⸗Regt. 
Nr. 43 zu Pr.⸗Lts., vorläufig ohne Patent) die Unteroffiziere: 
Rade ce, vom Fil.Megt. Nr. 33, Lehn ers, Müller vom 

ld⸗Art. Regt. Nr. 1, zu Port. rs. befördert. Nuß bau m, 

a 3. D. und Bezirts⸗ Offizier bei dem Landw. Bez. Goldap, 
der Charakter als Major, v. Trotta gen. Treyden, Pr. ⸗Et. 
D. und Bezirts ter bei demſelben Bez., der Charakter als 
verliehen. - 


Kulm, 21. Dezember. Ueber elnen elgenthümlichen Fall 


von Steuerdefraudation wurde geſtern in der Schöffenſtgung 


verhandelt. Sei es aus Vergeßlichkelt, oder fei es aus einem 


anderen Grunde, unterließ es ein Hausbeſizer, als er vor etwa 


10 Jahren ſein Haus neu baute, die Vergrößerung der Räume 


dem Kataſteramte zur Anzeige zu bringen. In der Relhe von 
Jahren wurde dem Steuer 


skus ein zu geringer Betrag an 
Gebäudeſteuer gezahlt, bis durch einen Zufall die Sache heraus⸗ 
kam. Obgleich der Angeklagte nachwies, daß weder durch ſein 
Wiſſen noch durch fein Verſchulden die Hinterziehung der Steuer 
ſtattgefunden habe, wurde er zu einer ziemlich hohen Gelditrafe 
und zur Tragung ſämmtlicher Koſten verurtheilt. 

Kulm. 21. Dezember. Dem Vorſtande der Kalſer Wile 
helm-Shüpengtlde iſt von dem Heren Ober ⸗Präſtdenten 
die Genehmigung zur Aufnahme einer Anleihe bis zur Höhe von 
70000 Mk. zugegangen. Ein Danziger Bankinſtitun hat ſich be⸗ 
reit erklärt, ein ſo hohes Darlehn unter annehmbaren Be⸗ 
dingungen herzugeben. 

Ans dem Kreiſe Kulm, 20. Dezember. (K. 8) Um vers 
gangenen Donnerſtage verhandelte im Auftrage des Herrn Land⸗ 
rathes der Herr Amtsvorſtezer Major a. D. Bock in Wieſenthal 
im Schullokale zu Gr. Neuguth mit den Gemeinden Gr. und 
Kl. Neuguth über die Bereinigung dieſer beiden Ortſchaften zu 
einer Gemeinde. Belderſeits protejtirte man ſcharf gegen eine 
ſolche Zuſammenlegung, da beiden Gemeinden dadurch eine bes 
deutende Mehrlaſt auferlegt würde. Gr. Neuguth würde nicht 
nur mit Armenlaſten ſtark belaſter werden, es würde auch ein be⸗ 
deutendes Mehr an Schulabgaben aufzubringen haben. Kl. Neuguth, 
für das die Stadt Kulm als Gutsherr die Armen: und Kom⸗ 
munallaſten trägt, würde hingegen, da es bei einer Verſchmelzung 
auch mit zu dieſen Abgaben beizuſteuern hätte, eine neue Steuer 
zu tragen haben. Die von der Stadt Kulm zu zahleude Ab⸗ 
findungsſumme wurde von der Verſammlung für nicht fo boch 
gehalten, daß fie dieſe Mehrbelaftung auch nur einigermaßen auf⸗ 
wiegen würde. Man wünſchte daher, daß es beim Alten verbleiben 
möge. Bei einer Zwangs⸗Zuſammenlegung wird der Rechtsweg 
beſchritten werden. Von einer Seite wurde in Vorſchlag gebracht, 
die Ortſchaften Vorstadt Kulm und Kl. Neuguth zu vereinigen 
und hier ein beſonderes Schulgebäude zu errichten. Dieſe deiden 
Ortſchaften liefern etwa ½ der Schülerzahl zur Schule zu 
Gr. Neuguth, und da in dieſem Jahre dieſelbe ſchon über 100 ge⸗ 
ſtiegen war, ſo müſſe es in kurzem auch hier zu einem Schul⸗ 
aubau kommen. Dieſer Plan ſoll der Regierung zu wohlwollender 
Erwägung untecbreitet werden. 

Brieſen, 20. Dezember. Als im Jahre 1888 durch die bes 
kannten Poleugeſetze nach polniſcher Auſtcht die polniſche Sprache 
unterdrückt werden ſollte, gründete eine polniſche Guts be⸗ 
ſitzerin an einem Orte hieſigen Kreiſes für die Kinder ihrer 
Gutsteute eine Schule, in weicher fie ſelbſt im polniſchen Leſen 
und Schreiben unterrichtete. Dieſer Unterricht fand an vier Tagen 
der Woche ſtatt. Aufaugs ſchickten die Eltern ihre Kinder regel⸗ 
mäßig dahin, allmählich aber erkaltete der Eifer. Gegenwärtig 
beſuchen nur noch zwei Kinder dieſen Unterricht, der zu Neujahr 
ganz aufhören wird. 

K Thorn, 21. Dezember. Die Thorner Kreditgeſell 
ſchaft G. Prowe u. Komp., ein Geldiuſtitut, das ſich in allen 
wirthſchaftlichen Kreiſen weit über unjern Ort und unſere Provinz 
hinaus des größten Vertrauens erfreut, iſt am 28. Dezember 
1862 durch notariellen Vertrag zwiſchen den Alttonären und dem 
perſönlich haftenden Geſellſchafter Herrn Prowe ius Leven gerufen. 
Das 30jäyrige Beſtehen dieſes Juſtituts ſoll am Gründungstage 
feitlih begangen werden. Der Kaſſenumſatz der Geſellſchüft var 
in den 30 Jahren 225 Millionen Mark berragen. 81000 Wechſel 
ſind angekauft im Betrage von rund 160 Millionen Mark. Die 
Bauk iſt während ihres ganzen Beſtehens bemüht geweſen, dem 
Handel, dem Handwerk, der Landwirthſchaft unſeres Ortes und 
unſerer Gegend helfend zur Seite zu ſtehen. Sie hat dieſe ihre 
Aufgabe in dantenswerther Weiſe gelöſt. Helfend und berathend 
hat ihr Leiter allen Gewerbtreibenden zur Seite geſtanden und 
bei den wiederholten Verkehrsſperrungen manchen Schaden ver⸗ 
hütet. Nur wenige Verluſte hat die Bank erlitten, den Aktionären 
it eine Dividende von durchſchnittlich 8½ Prozent gewährt worden. 

P Aus dem Kreiſe Strasburg, 19. Dezember. Man 
ſpricht davon, daß an maßgebender Stelle die Abſicht beſteht, in 
unſerem Kreiſe Schornſteinkehrbezirke zu bilden, wonach 
zuverläſſige Schorniteinfeger für eine beſtimmte Vergütung auf 
dem Lande ſämuitliche Schornſteine regelmäßig zu kehren 
hätten. Wenn man erwägt, daß bisher dieſe Arbeit von den 
Hauseigenthümern oder Miethern verrichtet wurde, welche oft 
weder Zeit, noch Luſt, noch auch Geſchick dazu befigen, dle ſe 
Arbeit, von der ſehr oft das Wohl oder Wehe ganzer Familien 
abhängt, vorſchriftsmäßig zu beſorgen, und daß die alterthümlichen 
welten Küchenſchornſteine allmählich den ruſſiſchen Röhren das 
Feld räumen, und eine Reinigung dieſer Röhren durch Laien doch 
ſaum eutfprecheud ausgeführt werden kann, daß endlich zwar die 
Strohdächer der Wohuhäuſer allmählich verſchwinden, die Scheunen 
und Ställe aber nach wie vor laut Baupolizei Ordnung für 
Weſtpreußen (Plattes Land) vom 13. Juni 1891 unter weinen 
Dachung erbaut werden dürfen, und leicht ſprühende Schornſtein⸗ 
funken ſich darauf feitiegen und verheerend verbreiten koͤunen, jo 
iſt dieſe zeitgemäße Neuerung mit Freuden zu begrüßen. 

0 Schloppe. 21. Dezember. Ein ſeltener Genuß wurde dem 
hieſigen muſilliebenden Publikum bei Gelegenheit der Einweihung 
des neuerbauten Oehlke'ſchen Saales geboten. Herr Oehlke hatte 
zu dieſem Tage die Kapelle des Jufanterie⸗Regiments Nr. 129 
aus Bromberg gewonnen, welche durch ihre künſtleriſchen Leiſtungen 
ſich hier ein bleibendes Andenten geſichert hat. — Zum Beſten 
einer Weib nachtsbeſchee rung für arme Kinder harte Fräulein 
Bonin, die Leiterin der hieſigen Familien -⸗Töchterſchule, mit ihren 
Schülerinnen eine Vorſtellung mehrerer reizender Theaterſtücke ver⸗ 
auftaltet. Die Einnahme beirug 148 Mark. 25 arme Kinder 
find dafür mit Kleidern, Schulſachen de. beſchenkt worden. 

1 Berent, 20. Dezember. In der geſtrigen Sitzung der 
Stadtverordneten wurden die im November vollzogenen 
Stadtverordneten ⸗Ergänzungswahlen, gegen welche Einſprachen 
nicht eingegangen waren, für gültig ertlärt. Das vom Magiſtrat 
vorgelegte Ortsſtatut über die Herſtellung der Bürgerſteige wurde 
nach längerer Debatte angenommen, der Erwerb eines Grundſtücks 
zum Neubau eines Schlachthauſes dagegen vertagt. Feruer wurde 
gemäß der Magiſtratsvorlage beſchloſſen, die Septima bei dem 
Königl. Progymnaſtum vom 1. April ab auf weitere 2 Jahre be⸗ 
ſtehen zu laſſen, das Schulgeld aber von 50 auf 60 Mk. jährlich 
zu erhöhen. Schließlich wurden Wahlen in die Fachkommiſſionen 
vollzogen. — Bei der am letzten Freitage hier unter dem Vorſitz 
des Herrn Departements⸗Thierarztes Preuß aus Danzig vorge⸗ 
nommenen Prüfung von Hufbeſchlagſchmieden beitauden 
an Examinanden, während der dritte von der Prüfung zus 
rücktrat. 

Danzig, 20. Dezember. Auf behördliche Anordnung find 
durch einen vereideten Chemiker in hiefigen Drogen⸗Hand⸗ 
lungen Nachſuchungen nach Apotheker waaren gehalten 
worden. Es wurden auch verſchiedene Waaren gefunden, welche 
nur in den Apotheten geführt werden dürfen, und es Yind deshalb 
hohe Strafen gegen die Drogiſten verfügt worden. Einer derſelben 
batte dagegen Berufung eingelegt, und die Angelegenheit beſchäftigte 
das geſtrige Schöffengericht. Der Angeklagte erklärte, mit dem 
Gutachten des Chemikers nicht zufrieden zu ſein. Er verlangte, 
der Wichtigkeit der Sache halber, das Gutachten zweier anderer 
Sachverſtändigen. Der Gerichtshof gab dem Antrage nach und 
vertagte die — Man iſt in den betheiligten Kreiſen 
auf den Ausgang der Auklage ſehr geſpannt. 

Marienburg, 21. Dezember. Auf dem heutigen Kreis⸗ 
tage wurde u. a. Folgendes beſchloſſen: Zur Deckung der noch 
fehlenden Herſtellungskoſten der neuen Kreischauſſeen Toll ein 
Darlehn von 300000 Mark aufgenommen werden. Die Anſchaffung 
eines transportablen Desiufektionsapparates wurde veſchloſſen, 
desgleichen der Umbau der Stobbe ſchen Brucke in Tiegenhof, 
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Berſchledenen. 

— Nach einer ſoeben veröffentlichten Lifte wird Deutſch⸗ 
tand aut mehr als 5000 Nummern auf der Chicageer Aus 
ftellumg vertreten fein, | 

— Die „Berliner le RT Geſellſchaft“ dat 
den „Iupfboktor“ Profeſſor Paſteur in Paris zu ſelnem 
70. Geburtstage zum Ehreumitgliede ernannt. 

— Die Untverfität Tübingen hat nun den erſten 
weiblichen Studenten: eine Gräfin Linden. Dis Dams 
ſtudirt Naturwiſſenſchaften. j 

— Im Monat Juli 1893 veranſtaltet der Central⸗Vorſtand 
des Verbandes „Bund Deutſcher Schuhmacher⸗Innun⸗ 
gen“ zu Berlin, wie er uns mittheilt, eine Ausſtellung von 
Schuhmacher ⸗Lehrlings⸗Arbeiten, verbunden mit elner 
Fachausſtellung von Leder, Schäften, Maſchinen und fonjtigem 
Schuhmacher ⸗Bedarfsartiteln ꝛc. für das ganze Deutſche Reich. 
1886 fand bereits eine ſolche Ausſtellung ſlatt. 

— Eine Hinrichtung durch Elektrizität hat wieder 
dieſer Tage in dem New⸗Norker Gefängniß Sing⸗Sing ſtatt⸗ 
gefunden. Es heißt, daß dieſe Hinrichtung fo glatt verlaufen iſt, 
wie nie zuvor. Der Delinquent wäre ſofort bewußtlos geweſen 
und der Tod nach 12 Sekunden eingetreten. 

— [Ein „grüner“ Schimmel] erregte am Dlenſtag auf 


dem Döuhefjplag in Berlin allgemeine Heiterkeit. Der Beſitzer 
der Droſchte Nr. 4789 hatte feiner Roſinante als vorzeitiges 
Weihnachtsgeſchenk eine im friſcheſten Grän prangende Decke ver⸗ 
ehrt, die bei dem Regenwetter zum erſten Mal benutzt ward. 
Als der Kutſcher nach längerem Warten dann die Decke abnahm, 
hatte der Regen die grüne Farbe aufgelöſt und auf den Rücken 
des Schimmels übertragen. 

— (Geſtiefelte Hunde.) Seit einem Monat giebt es 
neben dem aus dem Märchen bekannten geſtiefelten Kater auch 
geſtiefelte Hunde. Engliſche Beſitzer von Luxushunden haben 
nämlich dieſen Winter ihrem „setter“ (Hühnerhund), „pointer“ 
(Wachtelhund), „bull-dog“ u. ſ. w. Stiefel aus Gemsbockleder 
mit Juchtenſogle anfertigen laſſen, die die Hunde zur Regenzeit 
und wenn die Straßen kothig ſind, tragen müſſen. Die Hunds 
kommen alſo nickt mehr mit dem Schlamm der Straße in une 
mittelbare Berührung und können jetzt die Wohnzimmer betreten, 
ohne die Spuren ihrer Schritte und Tritte auf dem blankgewichſten 
Parquet zurückzulaſſen. In London ſollen, wie verſichert wird 
ſich bereits zahlreiche Hundeſchuſter etablirt haben. 9 

— [Deutlich]! Maler (zum Beſteller, deſſen Portralt er 
eben vollendet); „Nun, wie gefällt Ihnen i Bild?“ — Beſteller 
(nachdem er es einige Zeit betrachtet): „ iffen Sie was]! Machen 
Sie mir aus dem Portrait lieber eine Landſchaft.“ 


Neueſte s. (T. D.) 


Thorn, 22. Dezember. Die Eisſtopfung in Polen 
bat ſich gelöſt. Das Eis iſt bereits hier vorbei ge⸗ 
kommen. Die Weichſel iſt auf 8 Gentimeter über Nut 
geſtiegen. A 

Berlin, 22. Dezember. Die Oſtſeezeitung. welche 
zuerſt gemeldet hatte, daß Steinlen in Mühlhauſen 
Waffenmaſchinen au Frankreich lieferte, veröffentlicht 
eine Zuſchrift, worin bedauert wird, daß die Aufrage in 
der franzöſiſchen Kammer betreffend die Veröffentlichung 
des Löweſchen Briefes unterblieben iſt Der Kriegs⸗ 
miniſter Freyeinet hätte vermuthlich akteunmäßtig mit⸗ 
theilen können, Bonlanger wollte das vöweſche Auerdieten 
nicht annehmen, weil er glaubte Beweiſe zu beſitzen, daßf 
das Auerbieten mit dem Einverſtändniſſe der dentſchen 
Militärverwaltung erfolgt ſei. 

Hamburg. 22. Dezember. (Amtlicher Cholera⸗ 
bericht.) Heute find vier Cholerafälle feſtge ſtellt, ein 
Mann ſtarb, ebenſo ſtarb ein Knabe aus Hammerbrook. 
welcher ſich im Krankenhauſe befand und zwei Kinder 
einer Familie in St. Georg. 

k Paris, 22. Dezember. Die Neglernng beſchloß 
die Strafverfolgung gegen Abgeordneten Naquet, Laus 
und zwel weitere boulangiſtiſche, nenn monarchiſtiſche und 
zwei republikaniſche Abgeordnete. Sie unterhandelt zu 
gleich in London wegen der Auslieferung von Cornelins 
Herz. Aufgefundene Acten ſollen erweiſen, daß det 
Präſident der Republik Carnot die Lifte der deſtochenen 
een kaunte, aber trotzdem Beſtochene als Miniſter 

uldete. : 

K Paris, 22. Dezember. In ben hieſigen politiſchen 
und finanziellen Kreiſen wird das Schlimmſte befüschtet., 
Die Geſammtzahl der beſtochenen Parlamentarier wird 
auf 104 angegeben Der Vorſitzende des Pauamaans⸗ 
ſchuſſes Briſſon erklärte, der Skandal bereite das drittes 
Kaiſerreich. ; 

Petersburg, 22. Dezember. Der Zar empfing 
in Gatſchina den Prinzen Tonis Napoleon, den Sohn 
Viktor Napoleons, welcher im Kaiſerpalaſte abſtieg. | 

NRNewyor k. 22. Dezember. Einem hier umlaufenden 
Gerücht zufolge, Hub gegen ungariſche Arbeiter in Meine; 
Cumberland (Virginien), weiche auſtatt der Streikenden 
in den dortigen Ziegelfabriken eingetreten ſind, Ver“ 
giftungsverſuche unternommen worden. Dem Trinkwaſſet 
wurde angeblich das Gift beigemiſcht. Viele Ungarn 
find thatſächlich erkrankt. A. 

Pitteburg, den 22. Dezember. Dempieh, de 
Vorſteher der Arbeiterſchaft in Homeſtead, der No N 
gehülfe David und der Arbeiter Beatti find wegen An 
wendung von Gift gegen mehrere der Arbeiterunion 
nicht angehörende Arbeiter in Anuklagezuſtand bericht 
worden. j 

Pittsburg, 22. Dezember. Unter den nicht dem Ge⸗ 
werkverein angehörigen Arbeitern ſind geſtern wiederum 
drei geſtorben. Von 4000 nicht am Streik betheiligten 
Arbeitern ſind 2000 erkrankt. 32 an Vergiftung geſtor⸗ 
ben. Der Magiſtrat ordnete die Leichenſchan der kürzlich 
verſtorbenen Angeſtellten an. ” 


o bet Bau elne; 3 Eine Petltlen au bas US: erfäd , Wehl aber solch Aer bas Gegentkell Feklazt. Das 
eorbnetenhaus, betreffend die Regultrung der Welchſel, wurde | Deutſche hat in der Volkeſchule während des erwähnten Beit- 
einſummig angenommen. Zu Vorarbeiten für eine Tertlärbahn | raumes nſcht die Fortſchritie gemacht, wie in der eriten Zelt nach 
on Tleg nach der Nehrung wurden 2000 Mk. bewilligt. der Aufhebung des polniſchen Sprachunterrichts. Die Folgerung 
Es heißt in der Petition: Die Petition der vier Deichver⸗ hieraus kann Br ſelbſt ziehen. Der polniſche Sprachunterricht 
bände des untern Weichſelſtromgebiets au das Daus der Abgeord⸗ iſt ein Demm chuh für die deutſche Sprache, aber auch füt den 
neten berührt die vitalſten Jutereſſen des Martenvurger Kreiſes, | hänslichen Fleiß der Kinder. Das wird aus Schulkreiſen oft 
er die größere Hälfte des zu den vier Verbänden gehörigen | genug deſtätigt. Dagegen ſollen die Schüler in der polniſchen 
lreals umfaßt. Wir brauchen nur auf die Kataſtrophe vom 25. Sprache befriedigende Fortſchritte machen. Man begeguet ſogar 
März 1888 hinzuweiſen, welche namenloſes Unglück über den zum] der Tyatſache, daß die Kinder im Polniſchen oft beſſer bewandert 
Elbinger Verbande gehörigen Kreistheil rechts der Nogath gebracht] find, als allgemein geglaubt wird. Dieſe Erſcheinung beweiſt 
und das Gebiet des Marienburger Verbandes in höcſtem Matze | wieder, daß die Familie und der tägliche Umgang immer noch 
efährdet und in ſeinem wirthſchaftlichen Verhältniſſe zurückgebract ſoviel Polneſch aneignen, als das praktiſche Leben erfordert, und 
— Als langjährige Beſitzer, bezw. Anwohner der Weichſel⸗ | damit erledige ſich die immer wiederkehrende polniſche Forderung 
Mogat Niederungen ſtehen uns nicht nur große perjöntiche, ſondern ] nach Aufnahme des Poluiſchen in den Schulplan von ſelbſt. 
auch die überlieferten Erfahrungen unſerer Voreltern zur Seite, 0 Poſen, 21. Dezember. Ein ſchwerer Unglücksfalt ew 
und wir dürfen daher die Behauptung aufſtellen, daß von einem eignete ſich in der Provinzial⸗Irrenanſtalt zu Owinsk. Ein Arbeiter 
durchgreifenden Erfolge der durch Geſed vom 20. Juni 1888 bes | betrat mit einer brennenden Lampe einen Raum, in dem turz 
grenzten Regulirung der Weichſelmündung, ins beſondere von] vorber ein Gas rohr geplatzt war. Es erfolgte ſofort eine Exploſton, 
einer Sicherung unſeres Kreiſes durch dieſelbe, keine Rede fein | wodurch drei Perſonen ſo ſchwer verletzt wurden, daß an ihrem 
kann, wenn ſie nicht wenigſtens auf den oberen Stromlauf bis ] Aufkommen gezweifelt wird. — Die biefige Aktientgeſellſchaft 
Pleckeler Kanal ausgedehnt wird. Das von der Gemlitzer Wade | des Naphta- und Erdwachs⸗Berawerts zu Rymanowo in Galizien 
bude bis Pieckel vorhandene höͤchſt unregelmäßige Profil des Hoch, wird am 28. d. Mis. bier eine Generalverſammlung abhalten, in 
waſſerſchlauches der Weichſel läßt in jedem Jahre die Befürchtung] welcher der Vorſtand den Antrag auf Liquidati on ſtellen wird. 
vor Eisſtopfung, deren Folgen unadiehbare fein können. wieder | Ein volniſches Blatt theitt mit, daß die Aktionäre einen Berluft 
wach werden. Ausnahmstos müſſen wir uns daher der dringenden | von 500000 Mark erleiden. 
Bute der genannten 4 Deichverbände anschließen. Das Haus der O Poſen, 22. Dezember. Auf dem Kernwerk der Feſtung 
Abgeordneten wolle bei der Staatsregierung dohin wirten, daß ſteht ſeit beute früh * Montirungskammer des 46 Re⸗ 
eine planmäßige einheitliche Regulierung des Weichſelſtromes auch | ; si { 5 5 9 S * 55 
von Pieckel dis Gemlitz batdigft in Angriff genommen werde. ae: Flammen. er angerichtete Schaden iſt ſehr 


Geſtern Morgen wurde der Arbeiter Kleboweki in der Nähe . 5 
bes Bahndammes in Sandyof von einem Polizeibeamten bewußtlos Schneidemüht. 20. Dezember. Ein Revolver : Attentat iſt 
aufgefunden. Es wurden zwar Mittel angewandt, um den Bes hier verſucht worden. Am Sonntag Abend begegnete die Frau 
ſinnungsloſen wieder ins Leben zurückzurufen, doch vergebens, des Zieglermeiſters F., die ſich nut ihrer 14jährigen Tochter nach 
denn bereits gegen Mittag warb er. Anſcheinend hat er in der | der Dampf. Ziegelei „Neu⸗Kamerun“, wo ihr Mann beſchäftigt ist, 
Trunkenheit ſein Nachiquartier im Freien aufgeſchlagen und iſt] begab, einem Manne, der aus einer Eutjernung von 10 Schrit 
einen Schuß auf ſie abgab. Die Frau ſchrie ſofort laut um 


urſtarrt. A - 8 5 
0 Dirſchau, 20. Dezember. Einer ſchweren Gefahr iſt der Hülfe, und obgleich ſich bald mehrere Perſonen an die Verfolgung 
des Attentäters machten, gelang es nicht, desſelben vabgaft zu 


gelitiee Berliner Tages⸗Kourterzug entgangen. Zwiſchen ö er dab 1 
waroſchin und Dirſchau war ihm ein Güterzug vorangefayren, werden. Die zum Tooe erſchrockene Frau til glücklicherweise 
bon dem ſich auf offener Strecke drei Wagen losgeriſſen hatten.] durch den Schuß, der hart an ihrem Körper vorbeiſauſte, nicht 

verletzt worden. Man vermuthet in dem Attentat einen Racheakt. 


Der Vorgaug wurde zum Glück bemerkt und der Kourierzug in 
Swaroſchin umgeſetzt, worauf er auf dem unrichtigen Geleise bis W üSchueidemühl, 21. Dezember, Ein Aufſehen erregender 
Strafprozeß fand heute vor der Strafkammer ſtatt. Angeklagt 


nach Dirſchau fuhr. Es entſtand dadurch eine Berjpätung von 
waren der Landwirth Peter von Chelmicki aus Lawica und 


Minuten. Der abgeriſſene Theil des Güterzuges mußte mit 
iner beſonderen Maſchine von der Strecke geholt werden. der Kaufmann Itzig David Krohn aus Czarnikau, und zwar 
Erſterer wegen Urkundenfälſchung und verſuchten Betruges und 


\ ohenftein, 20. Dezember. Ein bedauerlicher Unglücks 
©. . b 0 5 i üetzterer wegen Beihülfe zur Urtundenfälſchung. v. Cheimidi, welcher 


all hat ſich vor einigen Tagen auf dem Gute Amerika bei le 4 Art! mickt, we 
ohenſlein ereignet. Die Frau eines Inſtmaunes hatte ihre ein Vorwerk feines Vaters in Baht hatte, aber die Bewirthſchaftung 
wegen Nichtinuehaltung der Bedingungen aufgeben mußte, war 


beiden Kinder, die in der Wiege lagen allein im Zunmer gelaſſen 
' er 8 getafiec, in Folge jemer weit über ſeine Einkünfte hinausgehenden Aus⸗ 


m draußen eine Arbeit zu verrichten. Neben die Wiege aber ne fe > „trete r 
gaben in finanzielle Schwierigkeiten gerathen und hatte iM dem 


atte fie ein Gefäß mut glühenden Kohlen geſtellt, um die Kinder . 
Kaufmann Krohn, einem übel beleumdeten Maune — derſelbe hat 
bereits wegen Verleitung zum Meineide, Betrug und Arreſtbruch 


dor Hätte zu ſchützen. Als fie nach enger Zeit in das Zimmer 

urücktetzrte, lagen beide Kinder neben dem Kohlentopfe mit Brand⸗ und A 

b 3 Jahre Zuchthaus und 1 Jahr 3 Monate Gefängniß verbüßt 
— einen Helfer in der Noth gefunden. Ch. batte vereits bei 


unden bedeckt. Leider iſt das eine Kind ſeinen Wunden er⸗ 

dieſem Finanzmanıe große Vorſchüſſe aufgenommen, welche alle 
mählich auf 28 500 Mark aufgelaufen waren, wovon jedoch etwa 
18000 Mt. durch Verwandte des von Ch. gedeckt worden ſind. 
Zur Tilgung der Reſtſchuld brachte nun v. Ey, eines Tages einen 
mit der Namensunterſchrift ſeines Vaters verſehenen weißen 
Zettel, weichen der Angeklagte von Ch. angeblich auf Diktat des 
Krohn mit einer Wechſelverbindlichkeit von 10000 Wit ausfüllte. 
Dieſer Wechſel wurde nach etwa Jahresfriſt eingeklagt, aber nicht 
eingelöſt, weil der alte Herr v. Ch beſtritt, jemals ſeinem Sohne 
einen jolchen Blankowechſel zur Verfügung geitellt zu haben. Der 
Sohn gab an, dieſen Zettel vor etwa 10 Jauren von feinem 
Vater erhalten zu haben, was dieſer jedoch in Abrede ſtellte, 
vielmehr als wahrſcheinlich bezeichnete, daß dieſe Namensunter⸗ 
ſchtift aus ſeinen Schriften entwendet fein müſſe, da er niemals ſeine 
Unterſchrift zu ſolchen Zwecken, am allerwenigſten ſeinem leichtſtunigen 
Sohne, zur Verfügung geſtellt haben würde. Aus einer großen 
Zahl von Briefen, weiche v. Ch. jun. au Krohn gerichtet hatte, 
in welcher er feinen Schuldner flehentlich bat, den Wechſel nicht 
auszuklagen, erbellt zur Genüge, daß der Angeklagte v. Ch. fi 
ſehr wohl bewußt war, einen unrechtmäßigen Gebrauch 
von der Unterſchrift ſeines Vaters gemacht zu haben. 
Dem Angeklagten Krohn wurde zur Laſt gelegt, dieſen unrecht⸗ 
mäßigen Gebrauch einer Urkunde unterſtützt zu haben, da er aus 
den finanziellen und perſönllchen Berbältniſſen des jungen v. Cy. 
jene wohl habe entnehmen müſſen, daß das Inkursſetzen eines ſo 
hohen Wechſels eiue unbefugte geweſen ſein müſſe. Der Gerichts⸗ 
hof hielt beide Augeklagte für ſchuldig und verurtbeilte v. Chelmickt 
zu 2 Jahren Gefängug und 2 Jahren Ehrverluſt und Krohn zu 
2 Jahren Zuchthaus und 4 Jahren Ehrverluſt. 

E —— 


Strafkammer in Graudenz. 
Sitzung am 21. Dezember. 


1) Am 25. September d. Js. fand in elner Inſtkathe zu 
Jungen ein Tanzvergnügen ſtatt, bei welchem ſich auch der Eiu⸗ 
wohner Karl Liedtke und der Tiſchlergeſelle Fritz Karp aus Jungen 
betheiligten. Als Liedtke nach Hauſe ging und ſich 50 Schritte 
von dem Vergnügungslokale enkfernt hatte, kam der Karp ihm 
nachgelaufen, und nachdem er ihn gefragt hatte, wie Liedike dazu 
gekommen fel, ihn vor einiger Zeit „Du“ genannt zu haben, ſtach 
er, ohne daß an dieſem Tage auch nur die geringſte Veranlaſſung 
gegeben war, mit einem Meſſer auf Liedtke ein und brachte ihm 
3 Stiche bei. Liedtke war durch dieſe Verletzungen 14 Tage lang 
arbeitsunfähig. Hierfür hatte ſich heute Karp zu verantworten. 
Mit Rückſicht auf die große Rohhett, die der Angellagte dabei an 
den Tag gelegt, ging der Gerichtshof weit über das beantragte 
Strafmaß hinaus und verurtheilte ihn zu einem Jahr ſechs 
Monaten Gefängniß. 

2) Der 13 jährige Briefträgerſohn Julius Bluhm aus Schwetz 
wurde wegen Diebſtahls mit einem Monat Gefängniß beſtraft. 
Der Angeklagte hatte im Juli d Is. einmal die Schule verſaumt 
und ſollte nun von feiner Mutter gezüchtigt werden. Aus Furcht 
vor Schlägen ging er nicht nach Hanie, jondern übernachtete noch 
mit zwei berüchtigten Perſonen in den Weichſelkämpen. Am 


geu. 

1 Ortelsburg, 21. Dezember. Die kommiſſariſche Verwaltung 
der hiesigen Nreisſeckretärſtelle iſt dem Regierunugs ⸗Bareauditar 
Mom orta aus Oſterode übertragen worden 


Königsberg, 21. Dezember. Eine Verſammlung don 
Braune retbeſitzern, Direktoren und ſonſtigen Brauerei⸗ 
intereſſenten, zu der ſich viele Betheiligte aus den Provinzen 
Oſt⸗ und Weſtpreußen eingefunden hatten, fand am Dienſtag 
= ftatt. Den erſten Punkt der Tagesorduung bildete die 

rauſteuervorlage. Es wurde eine Erklärung angenommen, nach 
elcher der Reichstag erſucht wird, gegen jede Erhögung der Bier⸗ 

755 nach Kräften einzutreten. Ser zweite Punkt der Tages 
rduung betraf die geletzliche Einführung der amtlichen Aichung 

der Biergefäße, die ſeit Jahren bereits von ſeiten der Brauer wie 
er Gaſtwirthe angeſtrebt wird. Herr Brauereibeſitzer Reitig hier⸗ 
1hft, der ſchon vor zwei Jahren als Vertreter eines Vereins der 
rauer von Oſt⸗ und Weſtpreußen höheren Ortes für Einführung 
er Zwangsaichung tbätig war, wurde bevollmächtigt, weitere 
chritte zur geſetzlichen Regelung dieſer Frage zu thun. Schließlich 

wurde ein bereils vor einigen Jahren gegründeter Berein der 

Brauereibeſitzer und Intereſſenten Site und Weſtpreußens, der 
ach einigen Sitzungen kein weueres Lebenszeichen von ſich gegeben, 

kuf Grund der alten Statuten aufs neue ins Leben gerufen, 

und in den Vorſtand desſelben die Herren Rettig⸗Königsberg als 

Borfigender, Schiefferdecker jun.⸗Ponarth als Stellvertreter, Hautke⸗ 

Königsberg als Schriftführer und Wiebe⸗Kalthof bei Marrenburg 

als Kaſſterer, fecner als Beiſitzer die Herren Engelbrecht⸗Barten⸗ 
tein, Geiger⸗Tilſit, Hauke⸗Roſeuberg, Dardt⸗Elbing und Mierau⸗ 
iebemühl gewählt. 

K Rothebnde, 21. Dezember. Der hieſige Windmfller 
hmm, ein ganz alleinſtehender Mann, war wegen feiner Zurüd- 
ezogenheit bei feinen Nachbarn bekannt. Deshalb fiel es ihnen 
ar nicht auf, wenn ſie ihn mehrere Tage hindurch nicht zu ſehen 
efamen, ja gar keine Spur von ihm bemerkten. Dazu kam, daß 
h. dem Briefträger ein Plätzchen bezeichnet hatte, wo die Poſt⸗ 
chen hingelegt werden ſollten, falls er nicht zu Hauſe ſei. Als 
un aber der Briefträger 4 Tage hürtereinander ſämmmliche Poſt⸗ 

ſachen noch immer in dem geheimen Winkel voriand, kam ihm 

dies, zumal alle Thüren verſchloſſen waren, verdächtig vor. Er 
theilte das dem Gaſtwirth B. nut, und als dieſer die Hausthüre 

des Th. aufbrechen ließ, fand man den alten Mann todt im 

Bette liegen. Allem Auſchein nach iſt Ty. an Kohlendunft erſtickt. 

Memel, 20. Dezember. Heute iſt ein ſchwediſcher Gaffel⸗ 

choner hier eingekommen, nachdem er drei Tage laug mit den 
jementen einen Kampf auf Leben und Tod gekämpft hatte. 

Seit ungefähr 5 Wochen iſt der Schoner von Stockholm nach 
relleborg unterwegs. Vor 3 bis 4 Tagen bekam er in der 
aͤhe von Bornholm den ſchweten Weſtſturm. Mehrere Sturz: 
een ſchlugen ihm nicht nur das Boot, einen Theil der Regeling, 
m und Schanzkleidung ſowie die Großlucke, ſondern auch 

die Kombüſe fort, ſo daß die Mauuſchaft auch volle 3 Tage 

ohne Nahrung blieb. Die Hauptſegel wurden von dem 

Sturme zerriſſen und ſchließlich harte das Schiff zwei bis drei 

Fuß Waſſer im Raum. Der Kapitän hatte keinen andern Ausweg, 

als das Schiff ohne Segel vor dem Winde laufen zu laſſen. 


— ĩ TEU. —˙Ü—r]—§rꝙß—ß7:ß⏑it ⅛ͤ—h—n —— 
Danzig, 22. Dezember. Getreidebörſe. (T. D. v. H. v. Morſtein. 
Weizen (v. 745 Gramm] Bart Termin April⸗Mal 125 


Montag Mittag traf das Schiff noch ein ſcwerer Schlag. Der | Morgen des 23. Juli ſtieg det. Angeklagte mit noch einem ſeiner] Qual.⸗Gew. x unver, Tranſtt 
2 tener Lan fiel von oben herab und war auf der Stelle] Genoſſen durchs Jenſter in das Reſtau aut Burggarten in Schwetz] Umſatz: 200 To. 8 > 32 
tod t. Es blieben jo nur der Kapitän und zwei Schiffe ungen und entwendete 4 Kiſten Cigarren, 8 Flaſchen Selterwaſſer, eine inl. hochbunt. u. weiß 145-147 freien Verkehr 118 
an Bord. Flaſche Wein, Speck, Eier und Brod. Der Raub wurde leich⸗ hellbunt 144 Gerſte gr. (860-700 Gr) 128 
Pleſchen, 20. Dezember. Das Rittergut Marynin iſt für | mäßig unter die drei Kumpane vertheilt, Die Flaſche Wein, ran. hochb. u. weiß 126-128 „ kl. (625-660 Gramm) 108.115 
180000 Mart im Wege der Zwangsvolſtreckung an einen Herrn | welcher zu ſauer war, wurde ſortgeworfen. N „ hellbunt . | 125 afer inländiſch .. 128 
Mittelſtädt übergegangen. 3) Wegen Körperverletzung nüttelſt einen gefährlichen Wer | Termin z fr. B. Ayr.⸗Mal 151,50 | Erbſen 4228 20 1% 
A Poſen, 21. Dezember. Zum erften Mole werden in zeuges hatte ſich der Arbeiter Alexander Liebert aus Splawie Tranſit 7 125,50 Tranflt ....| 1004 
„ 21 5 . zu verantworten. Im Monat Juli 1890 hatte ſich der Angeklagte Regulirungsprels z. Rübſen inländiih . . 218 


Poſen öffentliche Prüfungen im polniſchen Sprach⸗ 
anterricht abgehalten. Heute Vormittag wurde damit in der 
J. und 2. Stadtſchule begonnen. Für die ſe chs Stadtſchulen 
find drei Tage angeſetzt. Den Prüfungen wohnen die Mitglieder 
der polniſchen Schulkommiſſton bei, an deren Spitze Domherr 
Tendzinski ſteht. Auch die Rektoren der Schulen halten es für 
Ihre Pflicht, anweſend zu fein. Gute anderthalb Jahre wird in 
en Poſener Stadtſchulen polniſcher Unterricht ertheilt, und da 
man die Kinder bis zur 4. Klaſſe herangezogen hat, ſo mögen 
— 3000 polniſche Schulkinder dieſen Unterricht empfangen. Die 


angetrunken und in dieſem Zustande hänſelte er den Arbeiter 
Karl Wroblewski mit der Benennung „Mondſcheinler.“ W. hat 
nämlich feine Haare auf der Kopfplatte. Da Wroblewski trotzdem 
nichts von ſich hören ließ, ergriff der Angeklagte eine Forte und 
ſtach damit durch das Fenſter der W.ſſchen Wohnung, wobei er 
den W. an der Naſe verwundete. Als die Frau W. hinausging, 
wurde fie ſofort vom Angeklagten mißhandelt. Der hinzueilende 
Ehemann faßte den Angeklagten, beide rangen um die Forke und 
fielen ſchließlich zur Erde, aber jo unglücklich, daß W. nach unten 
kam. Nun eilten Frau W. und deren Schweſter hinzu und 
brachten den W. nach oben. Dieſer hatte zur Abwehr einen 
Kuhhuf erfaßt und ſchlug den Angeklagten zurück. Dieſen Sach⸗ 
verhalt ergab die Beweisaufnatzme. Mitangetlagt waren auch 
die Eheleute W. Sie wurden aber freigeſprochen, weil angenommen 
wurde, daß ſie ſich in der Nothwehr —— haben. Der An⸗ 
geklagte Liebert aber, welcher ohne jede Beranlaſſung den Streit 
277 aune gebrochen hatte, wurde mit drei Monaten Gefängniß 

eſtraft. 


freien Verkehr 145 Nodzuder int. Rend. 880 / 
Roggen (p. 714 Gramm ſtetig 13,80 
ual.⸗Gew.): unver, Spiritus (loco pr. 10000 3 
inländiſcher . . 1118-119 Liter %) kontingentirt] 48,50 
xuſſ.⸗noln. z. Tranf, 101-102 nichtkontingentirt .. 29,2 
Königsberg, 22. Dezember, Spiritusbericht. (Telegr. Dey 
e ne vl Spiritus: * Wolle⸗Kom 
miſſtons⸗Ge t.) dex 1 Liter % loco kontin . 48,75 Geld 
3 . 2 8 10 A 
ofen, 21. Dezember. Spiritusbericht. Loco ohne 
== = 8 Faß 3 Still. . ze 
erlin, 22. Dezember. piritnsbericht von Auerbach 
und Benas, Berlin N. (Alles per 10000 Gier fo frei . 
Spiritus unverſteuert 70 er loco ohne a k. 31,50, 
Fin 210 er , Just 810, per Dan Jul 1650. Fuß 
al⸗Ju uni 
Auguſt 33,10. Matter. 12 un 
———— Berlin, 22. De zember. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 202,99, 


oſten berechnet man auf jährlich 5000 Mark. Die wenigen pol⸗ 
niſchen Sprachabtbeilungen der Privatſ chulen unterſtehen der 
polniſchen Schulkommiſſion nicht, da ſich deren Lehrer mit dieſer 
Rommifiion nicht verſtändigen fonnten und den Unterricht auf 
eigene Hand ertheilen. Als der Kultusminiſter Graf Zedlitz 1891 
den polniſchen Privatunterricht freigab, verhießen die polniſchen 
Zeitungen eine heilſame Wirkung auf die Fortschritte der Kinder 
auch in der deutſchen Sprache, ja auf das geſammte geiſtige 
Geben der Kinder. Dieſe Vertzeißung hat ſich aber keines weas 


Nachdem unfer bisheriger Agent, 


Schützenbaus. ö: 3 88d e örkiftne Puch 


Die Weihnachtsfelertage 


Großes Concert, 


Um beitten Feiertag Fer wieder eine 


r 
Szpitter's Hotel 


sumschwarzen Adler 


Arrat, Rum, Ananas 
Burgunder, Reichs punſch, 
feinſte Tafel⸗Liqueure: 
Arrac, Cognac, Rum 


Portwein, Angarweine ekt. 
empfiehlt zum Feſte angelegentlichſt 


PaulSambo 


Maler Herrn J. Pohlmann in Neidenburg 


übertragen und bitten wir unſe re geehrten Verſicherten, ſich in allen auf ihre 
Verſicherung bezüglichen Angelegenheiten an Herrn Pohlmaun zu wenden. 
Aachen, im Dezember 1892. 


Aachen⸗Leipziger 


Verſicherungs⸗Aetien⸗Geſellſchaft. 
Der Direktor. 


Th. Grosse. 


r N 
in Leſſen. Bezugnehmend auf Obiges, empfehle ich mich zum Abſchluß von Verſiche⸗ 2 oaenhandfung 
Montag, den 26. Dezember cr. rungen: a) gegen Fenerjchaden, Blitzſchlag und Exploſion, 

(zwei er Weihnachtsfeiertag) d) auf Sins: und Spiegelſcheiben gegen Bruch chäden, 


e) auf Perionen gegen die Folgen körperlicher Unfälle zu Waſſer und 
zu Lande, zu feſten und billigen Prämien. 
J. Pohlmann, 


Maler uud Agent in Neidenburg. 


— 


Großes Concert 


ausgeführt von der Kapelle des Infant. 
ments Graf Schwerin unter Leitung 
res Kapellmeiſters S. Nolte. 
Aufang ½8 Uhr. 
Eiutrittsprels 60 Pfennig. 


Nach dem Concert: BALL. 
In Gaſthof des Herrn feierabend 


‘ Gr. Leistenau 


Montag, den 28. Dezember er. 
(welter Weihnachts feiertag): 


Großes Concert 


2 von Mitgliedern der Kapelle 

Infanterie⸗Regim. Graf Schwerin. 
Anfang 7 Uhr. 

Eintrittspreis 50 Pfennige. 


Be dem Konzert: BALL. 
(6279 Nolte. 355 


Fun Anzeige. 


Am 2. und 3. Weihnachtsfeier⸗ 
tag finden im Saale des Hrn. Zierock 


(6489) Lebende Karpfen 


empfiehlt ſehr preiswerth (6493) 
Julius Holm, Graudenz. 


A Im: indeubidere 


. empfiehlt: 
alle Arten feiner Gewürze, ganz 
nnd purveriſirt, Hirſchhornſalz, 
reine Pottaſche, Vanille, Vanillin, 
Roſenwaſſer, Citrouenöl, ferner 
Cacgomaſſe, Citronat, Orangeat 
und feinſten Blüthen⸗Honig 
zu ſoliden Preiſen 


Die Vietoria⸗Drogerie 
Apotheker Raddatz. 


85 Ferrer 


empfiehlt sieh zum 
Bezuge sämmtlicher i 
Colenialwaaren und? 
Delicatessen 
bei streng reeller Bedienung zu 
billigen aber festen Preisen. 
Nicht-Oonvenirendes wird La ei ea 


1 7: — 760 


(2689) 


2 Vorſtellungen 
von der hier anweſenden Ballet: und r } ite! 8 2 7 
Gymnaſtiker⸗Geſellſchaft unter Mit⸗ 
wirfung der Geſchwiſter Agnes und 
Clara Gronau ſtatt. (6448 Graudenz, beſte Edırotmühle der Welt 


Anfang Abends 8 Uhr. 
Hierzu ladet ergebenſt ein 


Koſenberg Pyr. W. ner 
Eisbein mit Sauerkohl 


„Königsberger Rinderfleck 
Kolodziejs ki. 


Fine Marzipanverlosſung „Gmaile- Malerei, 


ndei Freitag, den 23. er, Abends. genſtände der verſchiedenſten Art 
att. Loose a Stück 050 Me. find zu zum Bemalen aus Terra: Cotta, ſo⸗ 


ie ſämmtliche Malutenfilien, als: 
entnebmen in Güssow's Conditerei — 
und Marzipan - Fabrik. Emaille⸗Farben in kleinen Büchfen, 


Oelfarben, feinft gerieben, in Tuben, 
Bettfedern 


Broneen verſchied. Nüancen, Pinſel ꝛc. 
empfiehlt billigſt 
das Pfund 0.50, 0,60, 0,75, 1,00 Mk. 
Halbdannen 


Die Vietoria⸗Drogerie 
1,00, 1,25, 1,40, 1,75 Mt, bon er. Raddatz. 
dieſelben zarter 


1.75, 2.00, 2.50, 2,75, 3.00, 3,50 Mk., 
Brobefendungen von 10 Pfund gegen 
Nachnahme. 
Leute ⸗ Betten 
100 em br. 5,50, 120 em br. 6,00, 6,50, 
% A 9,00—15,00 Mt, 
Herrſchafts⸗ Betten 
neee „50,00 —70,00 Mk., 


üge 
2.20, 2.60, Fa 310 720 4.00 Mk., 


ett 
1.30, 1.60, 175 200. 226. 250, 3,00 Mk. 
| Leinwand, Handtücher, 
Tiſchtücher. Servietten, Gardinen, 
Eieppderfen und Taſchentücher 
empfiehlt (5163) 


H. Czwiklinski. 


eſte Preiſel Feſte Preiſe! 


Alleinige Bezugsquelle f. Deutſchland 


>» Hodam & Ressier 


DANZIG. 


Mageumorſellen 


von borzüglichem Geſchmack, ausgewogen 
und in Cartons verpackt, empfiehlt die 
Victoria Drogerie 


als: Congo-, Imperial-, Melange-, 
Pecco- und Souchong-Thee 


ausgewogen und in plombirten Ori- 
Snuipackungen zu Bex’schen Frei- 
sen à Pfund , 3, 4, 5, 6 und 8 Hk. 


Thesgrus à Pra. 2 Mk. 
Vanille schete 10 bis 40 x 


Eine Forderung von von Apotheker Raddatz. 
1500 Mark Billigiie Bezugsquelle in 
mit 6% Bin’en zur 1. Stelle auf einem | fümmtlichen Düten, ſowie Pack⸗, 


ländlich Geſchäfts ſtück t 55 
Wogen bach in zu can Melden, Schreibe, Peranmentpapieren, 


e eee ee vesscccs, 


Sscessee sees eeseeseeeeeeesese 


ve 


= sretlih m Gef el is Hutbeutelü, Eigarrenbeutein 


1 Kohleuanzünder! 


die Victoria» Drogerie. 


alles mit und obne Druck. 


An L. Potditzer, Bromberg, 


empfiehtt Dütenrabrif. 


88 
empfehle täglich friſch: 
Pr. Randmarzipan, pr. Pfund Mk, 1.25, 
Pr. Theeconfect, pr. Pfund k. 1,40, 
Pr. gebr. Vanille- Handeln, pr. Pfd. Nil. 1,10, 
Pr. Marzipan- und Gelee-Bonbons, 


pro Pfund Mk. 1,10, 


r. Rafünade- Bonbons 


mit Fruchtgeſchmack, pro Pfund 60 Pf., 


Pr. Baumbehang, Honigkuchen 


in großer Auswahl. 


Gust. Oscar Laue 


Graudenz. 


Vieh } fulter- Ä 
— 
1 157 
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Gross si. Henn 


der deutsch. Land 


Königsberg i. Pr. 1892. 


benutzt (a. 


wirthschaftsges. = r . u n - — L Gr. —8 4 


1 Dalnen⸗ und 
Kinderhüte 


fowie 


Kapotten 


verkaufe, um damit zu räumen, zu außer⸗ 
gewöhnlich billigen Breifen. 


Bertha Löffler 


verehel. Moses 
Nr. 9 Markt Nr. 9 


Graue Yelilatch- 


Faifer - Exbfen 


vorzü lich in G.ſchmack und garant. gut 
kochend, in Bentfolli itverall in, emp fiehl 


Carl Hoe wing, 


Königsberg i. B. Müch: Nüchendofſtr. 10 10 


1 fait neue Freſchmaſchine 


ſowie andere verſchiedene Gegenſtande 
ſollen am Dienſtag, d. 27. d. Mis 
me ſthietend verkauft werden bei 

Geſchwiſter Görtz, Schoenelch. 


Vermielhungen u. 
8 Pensionsanzeigen. 


nur Sachen bunermguftelle 


Stube wird vom 1 Jan. geſucht; 
Offerten vofflagernd E. T. Graudenz 
Die Wohnung im Watſenhauſe fü 
evang. Mädchen, Mühlenſt aße 12/137 
beſtehend aus 5 Stuben, Küche un 
Keller, ſowie gemeinfchaftlicher Nutzun 
der Waſchküche und des Boden raum 
* gehörig ein kleiner Garten, ſoll vo 
. April k. Is. anderweitig vermiethe 
Auskunft ertheilt der Stadt⸗ 
kämmerer Berkholz. (6504) 
3 Stuben nebſt Küche u. Zub hd 
L vernsiethen Oberibornerftroße Ah 
Eine Wohnung 
von 2 Zimmern, Küche u. Zubehör, 2 
Treppen, habe vom 1. Jan. zu En 
Twelker, Unterthornerftr. 7. 
Ein möbl. Zimmer von ſofort z 
vermierhen Oberbergſtraße 28 b parterr 
Ein großes möbl. Zimmer v 
gleich oder 1. Januar 93 zu vermiethe 
Getreidemark: 8, 1 Tr. rechts. (5837 
Möbl. Zimmer mit oder ohn 
Burſchengelaß zu vermiethen 
5998) Herrenſtraße 28, I. 
Ein möblirtes Zimmer zu ver 
miethen Blumenſtraße 22. 


ee 


2 


7 

Thorn 
Neuſtädt. Markt 24, iſt ein geräumige 
1893 billia 3 
vermiethen. Wobnung 1 Sl 
Offerten unter B. 1, poalagernd 
Thorn erbeten. (5998) 


Ein Penſionär 
(moſalſch), findet von ſo leich fenmbk 


Aufnabme bei mir; nehme weni 
Rückſicht auf Honorar, als um Mit 3 


Laden vom 1. April 


wohner zu haben. 


J. Jonas Löwenthal, 


Te 
> Peiplin. 


Ein Geſchäfts⸗ Seller 


compl. Bäckerei⸗Einricht, üb. 30 J all 
ſolch. u. als 8 ⸗Geſch. erfotgrei 
m. Fam.⸗Wohn.) | 
auch W e zu vermietben. 


ust. Parchowski, Belplin. 
finden zur 1 8 
Damen unter ſtrengſter Discretio 
Rath und gute Aufnahme bei Hebeamm 
Dietz, Bromberg, VPoſenerſtr. 15. 


Neujahrskarten 
ae in geſchmackvoller Ausführung 
— 25 Stück zu 1 Mark — an 


J 4 Lewandowski & Hering, 
| Grandenz, 


Pianinos 


zu Original- Fabrikpreisen, 
auch auf Abzahlung, empfiehlt 
Oscar Kaufmann 
Piu ofortemagazin, 


bestes Fabrikat, billigst, auch auf Abe) 
zahlung, empfiehlt [5044 


M. Kahle, 


& Börgenstrasse 5. 8 
Tivoli- Theater. 
Direktion: J. Hoffmann. 

Sonntag, 25. Dezember. Erd 
nung der Saiſon. „Die Grille“ 
Um freundliche Theilnabme bitte 
Hochachtungsvoll J. Hoffmann. 
Br. abgeſandt! 


2 Garnituren Muffen, 1 Ilt 
und 1 ſchwarz, 1 Ar zu a 
Untertbornerftraße 

ein gr ager 


* 
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- Zweites Blatt. 


Grandenz, Freitag] 


No. 30l. 


23. Dezember 1892. 


Aus der Provinz. 

Graudenz, den 22. Dezember. 

— Nach einer Entſcheidung des Ober-Berwaltungs⸗ 
gerichts liegt die Verbindlichkeit zur, Entfernung von Schnee⸗/ 
Eis- und Schmutzmaſſen von Chauſſeeſtrecken innerhalb bebauter 
Ortſchaften, alſo den Dorfſtraßen, den Gemeinden und nicht 
der Chauſſeeverwaltung ob, und die dadurch entſtehenden Koſten 
hat die Gemeinde zu tragen. 6 

Marienwerder, 21. Dezember. Der Beſchäler „Odilo“ 
iſt in der heute auf dem Geſtüthofe veranſtalteten Verſteigerung 
für 480 Mt. in den Beſitz des Herrn Rittergutsbeſitzers Bols 
in Kröxen übergegangen. 

Beim Stehlen von Weiden wurden geſtern Abend von Herrn 
Siedau in Liebenthal auf feinem Grundſtücke zwei Männer bes 
troffen. Seine Aufforderung, ſich zu entfernen, beantwortele der 
eine der Diebe mit einem Revolverſchuß, den er auf Herrn 
S. abfeuerte. Letzterer ſah ſich dadurch genöthigt, ſein Perſonal 
zur Vertreibung der beiden aufdringlichen Gäſte herbeizurufen. 
Als Herr S. ſpäter in der Stadt weilte, bemerkte er, daß die 
beiden verjagten Weidendiebe ſich in auffälliger Weiſe feiner Perſon 
nahten. Er war daher gezwungen, unter ſicherer Begleitung ſeinen 
Weg nach Haufe zu machen. Als die Diebe find die Arbeiter 
Otto Maaß und Franz Blatt aus Marienfelde ermittelt, und 
es iſt von dieſen auch bereits ein Geſtändniß abgelegt worden. 

P Konitz, 21. Dezember. Daß es bei uns noch „ebrliche® 
Spitzbuben giebt, beweiſt folgender Vorfall: Dem Keſſelſchmied 
H. wurden vor einiger Zeit 60 Mk. in Gold geſtohlen. Eines 
Nachts fand der Beſtohlene an dem Drücker ſeiner Stubenthür 
fein Geld, in ein Papierpäckchen gewickelt, auf Heller und Pfennig 
mit folgendem Schreiben des Herrn Spitzbuben vor: „Um fein 
Unglücklich zu machen, da ich in Noth war, wollte ich mich von 
ihn 50 Pfennig borgen den Sonntag und ſie nicht zu Hauſe waren 
ich feine Ruhe habe bringe ich das Geld wieder.“ 

K Schöneck, 22. Dezember. Auf Anregung des Herrn 
Pfarrers R. iſt das Innere der hieſigen alterthümlichen, aus der 
Ritterzeit ſtammenden katholiſchen Kirche erneuert worden. Dle 
veranſchlagte Summe betrug mehr als 30000 Mk. Von einem 
tüchtigen Maler wurden die Wände mit großen, künſtleriſch aus⸗ 
geführten Gemälden verſehen, ſtatt des Kleinen Harmoniums erhielt 
die Kirche eine nach neueſter Konſtruktion gebaute Orgel. Jetzt 
iſt auch die alte Kirchenthür durch eine mächtige neue, aus Doppel⸗ 
eichenbohlen hergeſtellte, erſetzt worden. 

Aus Oſtpreuſten, 21. Dezember. Die Benutzung von 
Fahrrädern für Chauſſeeaufſeher ſcheint ſich bewährt zu 
haben. Auf Antrag des Landeshauptmannes hat die Provinziale \ 
verwaltung beſchloſſen, in den Etat der Wegebauverwaltung für 
die drei Jahre 1893/96 den Betrag von je 3000 Mark zur 
Beſchaffung von Fahrrädern für die Chaufſſeeaufſeher einzuſtellen. 

1 Aus dem Kreiſe Oſterode, 20. Dezember. Der Hohen⸗ 
ſteiner Sängerverein veranſtaltet im Januar ein größeres 
Sängerfeſt, deſſen Ertrag mit zur Beſchaffung einer würdigen 
Fahne dienen ſoll. In der letzten Sitzung wurde der alte Vor⸗ 
ſtand wiedergewählt. Vorſitzender iſt Herr Gymnaſtaloberlehrer 
Neuhaus. 

V Raſteuburg, 20. Dezember. An Stelle des Herrn 
Bürgermeiſters Wie wiorows ki, der auf feinen Antrag von dem 
Vorſitz im Schiedsgericht für die Alters⸗ und Invaliditäts⸗Ver⸗ 
fiherung für den Kreis Raſtenburg » Gerdauen entbunden iſt, iſt 


Leids und Elends, wie die meiſten Auswanderer es ertragen 

Wiederſehen. [Nachdr. verb.] müſſen, über die Enttäuſchungen, en 8 ging 5 

el raſch hinweg, bis endlich das ihm günſtig wurde. 

. „ ar Durch eiſernen Fleiß hatte er fi in die Gunſt ſeines Herrn 

Sie waren ſchon in verschiedene Läden getreten und Fides geek, der feiner Ehrlichkeit, die ſich vielſach bewährt, ver⸗ 

hatte herrliche koſtbare Geſchenke er et trauen konnte ne dadurch an ns fe ihm en Ge⸗ 
2 „Run nad, für De 15 08 „mas lieben die deutſchen ſchäft in Südamerika anvertraut, eſſen Chef er nun war. 

naben am meiſten ragte Fides. 


Er hatte ſeinen Eltern erſt ee weil er 
ö i chen wollte und dann, als es 

„Das werden wir gleich hier finden“, meinte Stonefield ihnen das Herz nicht ſchwer machen k 
und fie traten in den hellerleuchteten Spielwaarenladen, in 


ihm gut ging und er einen Brief in die alte Heimath 
welchem ſchon ziemlich aufgeräumt war mit den Vorräthen. ſandte, kam dieſer zurück als unbeſtellbar, da ſeine Eltern 
„Haben Sie gute Zinnſoldaten?“ fragte Stoneſield. 


inzwiſchen nach der Hauptſtadt gezogen. 
5 Man dankte nun Gott für dies wunderbare Wiederſehen; 

„Nur noch ein Regiment Gardegrenadiere der beiten | denn es wäre dem Heimgekehrten ſchwer geworden, die alten 
Sorte find da, meine Herrſchaften“, ſagte der Geſchäfts⸗ Eltern aufzuſuchen und nun ließ ein Zufall ihn feinen Sohn 
inhaber, langte in's Schaufenfter und begann das aufgeftellte | finden! — oder war es kein Zufall? 
Regiment zuſammen zu packen; er achtete nicht auf den Nach langer Neth und Armuth, nach der Trauer um den 
Knaben, der draußen ſtand, deſſen Augen wie gebannt an den] verſchollenen Sohn, war der Sonnenſchein des Glücks einge⸗ 
Soldaten hingen, denen er noch einen letzten ſchmerzlichen | kehrt in die alten Herzen, ihr Lebensabend lag nun hell und 
Blick, einen Seufzer nachſandte. 

Fides kaufte die Soldaten und noch viel mehr, und lachend 


ſorglos vor ihnen. 
, Das war ein Weihnachtsabend in dem kleinen Stübchen, 
fragte ſie Stonefield, wie viel er noch tragen könne; auch er 
lächelte über die Unmöglichkeit. 


wie kein zweiter in keinem Palaſt unter ſtrahlendem Weih⸗ 
„Ich werde mich nach einer Droſchke umſehen“, ant⸗ 


nachtsbaum gefeiert wurde. 

Eine geraume Zeit war den Glücklichen vergangen, bis 
wortete er und trat hinaus vor die Thüre des Ladens. | Paul Steinfeld, fo müſſen wir ihn jetzt neunen, ſich darauf 
Wohl rollten Wagen genug vorüber, doch alle waren fie | beſann, daß er Pflichten gegen feine liebenswürdigen Wirthe 
beſetzt. Da fiel jein Blick auf den Knaben, der ſehnſüchtig] und Fides habe. Er nahm Abſchied von den Eltern und dem 
den Mann anſah, der feine Garde⸗Grenadiere gekauft hatte. 

„Willſt Du Dir ein Stück Geld verdienen, kleiner 


Sohne bis zum nächſten Morgen. In verſchiedenen Kauf⸗ 
läden gab er Aufträge, ſchöne, warme Kleider für die Eltern 
Mann? ſo komme her und trage uns die Packete“, ſprach 
Stonefield, und Paul, denn er war es, nickte freudig und 


und Paul nach deren Wohnung zu ſchicken, und in einem 
guten Reſtaurant beſtellte er ein Abendeſſen und ließ es nach 
ſteckte die rothen, frierenden Hände nach den Packeten aus.] dem Stübchen im vierten Stock bringen. 

Nun hielt er die ſehnſüchtig gewünſchten Soldaten in den 0 . 

Händen, doch ſie waren nicht ſein Eigenthum, er ſelbſt mußte 
fie ſortbringen. 

„Du frierſt wohl ſehr?“ fragte Stonefield den Knaben, 
welcher zitternd neben ihm ging. „Sobald wir einer Drojchfe 
habhaft werden, kannſt Du nach Hauſe gehen; Deine Mutter 
wird wohl bald beſcheeren.“ 

„Ich habe keine Mutter, nur Großeltern, die ſind aber 
arm und können mir nichts beſcheeren“, gab der Knabe zur 
Antwort. 

„Sind Deine Eltern ſchon lange todt?“ 

„Meine Mutter ja, ich habe ſie gar nicht gekannt, auch 
den Vater nicht, aber er iſt nicht todt, ſondern drüben in 
Amerika. Die Großeltern glauben zwar oft, daß auch er 
geſtorben ſei, weil wir gar nichts von ihm hören und er uns 
doch ſo lieb hatte. Aber ich glaube doch, er lebt noch, ich 
träume oft in der Nacht, daß er wiederkommt.“ 

Die einfachen, kindlichen Worte des Knaben machten 
einen tiefen Eindruck auf Stonefield; er blieb ſtehen unter 
einer Laterne, blickte dem Knaben in's Geſicht und fragte 
heftig erregt: „Wie heißt Du?“ 


* 

Fides war ſehr beunruhigt geweſen, als ihr Begleiter fie 
verlaſſen; ſie ahnte, daß etwas ganz Beſonderes den ſonſt ſo 
ruhigen Mann erregte. 

Man hatte im Hauſe der Geheimräthin Peters lange ver⸗ 
geblich auf den Gaſt gewartet mit der Beſcheerung; als dann 
aber alle anderen Gäſte erſchienen, konnte man unmöglich 
länger zögern. Fides ſtand entzückt vor dem lichtſtrahlenden 
Baum, doch ihre Freude wurde getrübt durch die Sorge um 
ihren Reiſegefährten. Was konnte ihn fo lange fern halten? 

Als er endlich kam, blickten ihre Augen fragend zu ihm 
auf, doch er lächelte fo froh und glücklich, daß nur Gutes ihm 
widerfahren ſein konnte. Er wurde der Geſellſchaft, nachdem 
er ſich bei ſeinen Wirthen wegen ſeines laugen Ausbleibens 
entſchuldigt, vorgeſtellt. 

Nur Fides erzählte er von ſeinen Eltern, von ſeinem 
Knaben, ſeinem ganzen vergaugenen Leben. 

Sie ſaßen in dem Erker des Salons, und der mächtige 
Tannenbaum ſchützte ſie vor den Blicken der Uebrigen. Fides 
lauſchte ſeinen Worten mit geſenkten Augenlidern; offen und 
klar lag nun das Leben des Mannes vor ihr, den ſie hoch 


va 
4 


men A Das 


243 ———— 


* 


„Ich heiße Paul Steinfeld“, erwiderte der Knabe und 
ſah erſtaunt in das Geſicht des Fremden, der ihn ſo ſonder⸗ 
bar auſah. 

„Wie kommſt Du hierher nach der Hauptſtadt, wohuten 
Deine Großeltern nicht in D.?“ 

Erſtaunter noch nickte Paul. „Ja, vor fünf Jahren 
wohnten meine Großeltern noch dort, dann aber find ſie 
hierher gezogen, weil ſie arm wurden und ſich ſchämten, in 
D. zu bleiben.“ 

Fides hatte verwundert dem Geſpräch gelauſcht, ſie ſah 
die Erregung ihres Begleiters, und das Jutereſſe, welches 
derſelbe für den Knaben hatte, und konnte keine Erklärung 
dafür finden. 

Sie kamen jetzt an eine Droſchken⸗Halteſtelle, der Herr 
winkte einen Kutſcher herbei und wandte ſich zu Fides. 

„Verzeihen Sie, ich muß Sie allein fahren laſſen, aber 
ich denke in einigen Stunden zurück zu ſein und werde Ihnen 
dann Aufklärung geben.“ Er war zerſtreut und nannte raſch 
dem Kutſcher die Nummer und Straße, wo die Geheimräthin 
wohnte, und der Wagen fuhr davon. 

Stonefield ergriff die Hand des armen Knaben, er zog 
ihn unter die Laterne und blickte ihm lange in's Geſicht; 
a 5 mit ſeinen ſchönen Kinderaugen bejvemdet zu 

m auf. 

„Komm, Paul, führe mich zu Deinen Großeltern.“ 

Dem Knaben war es ganz abſonderlich zu Muthe; der 
feine, ſtattliche Herr hielt feine Hand fo ſeſt in der ſeinen 
und drückte ſie bisweilen zärtlich. 

Nur dann und wann ſtellte der Herr eine Frage an 
Paul, und die offenen beſcheidenen Antworten gefielen ihm augen⸗ 
ſcheinlich ſehr wohl. 

„Möchteſt Du, daß Dein Vater wieder aus Amerika zurück⸗ 
käme ?“ | 

Aus ganzem Herzen drang das „Ja!“ des Kindes. „Ich 
bete jeden Abend für ihn und ſeine Rückkehr.“ 

Sie waren nun vor dem Hauſe angekommen und ſtiegen 
die vier Treppen hinan. Paul öffnete die Thür, die Groß⸗ 
mutter hatte derſelben den Rücken zugekehrt. 

„Gut, daß Du kommſt, Paul, es ift ſpät.“ — 

Der Knabe war zu ihr getreten und zupfte ſie am Rock. 

Großmutter ſieh doch den Herrn, der mit mir gekommen.“ 

Die alte Frau drehte ſich verwundert um und blickte erſt 
neugierig in das Geſicht des Fremden, — aber plötzlich ſchrie 
ſie laut auf: „Paul, Paul, Du biſt es?“ ſie ſtürzte an den Hals 
des Sohnes, der tief erſchüttert mit ſchluchzender Stimme: 
„Mutter, Mutter!“ ſprach. 

Der alte Vater war aufgeſtanden und zitternd blickte er 
zu Frau und Sohn und wiſchte ſich die Augen. 

„Vater, es iſt unſer Paul — unſer Junge —“ 

Die Freude, der Jubel in dem kleinen Stübchen war un⸗ 
beſchreiblich und Paul ſchmiegte ſich an den Vater, den er 
erſt jetzt kennen lernte und blickte immer in ſein ſchönes Ge⸗ 
75 und konnte gar nicht faſſen, daß der feine ſtattliche Herr 
ein Vater fei, fo hatte er ihn ſich in ſeinen verwegendſten 
Träumen nicht vorgeſtellt. Wie liebte er ihn ſo zärtlich, wie 
ſtolz war er auf einen ſolchen Vater. Paul, der Vater, hielt 
den Sohn an der Bruſt und ſchlang ſeinen Arm um die 
Schulter des Kindes, er fühlte ſich reich und glücklich in ſeinem 


Beſitz. 
Nun mußte der Heimgekehrte erzählen, wie es ihm er⸗ 
gangen in der langen Zeit. Ueber die erſten Jahre des 


achtete. Als er bon feinem todten Weibe ſprach, voll ſtiller 
Wehmuth, da ward es ihr fo warm um's Herz; wie glücklich 
mußte die Liebe eines ſolchen Mannes machen, dachte ſie. 

„Nun kennen Sie mein Schickſal, Fides, meine Ver⸗ 
gangenheit, die Zukunft trennt uns“, ſprach er bewegt, und 
leiſe ſetzte er hinzu: „Ob wir uns jemals wiederſehen?“ 
Bang forſchend ruhten ſeine Blicke auf ihrem lieblichen Geſicht, 
aus dem der Uebermuth ganz gewichen, das ſtill und 
träumeriſch dem Tannenbaum zugekehrt war. 

„Fides, Sie bleiben hier in der deutſchen Heimath, ich 
muß wieder fort übers Meer. Sie wiſſen, daß ich dort ge⸗ 
feſſelt bin, werden Sie auch, wenn das Meer uns trennt, 
noch manchmal an mich denken?“ 

Sie ſah ihn an und lächelnd, erglühend, ſchüttelte ſie den 
Kopf. „Nein, nein, das werde ich nicht, ich\ bitte Sie, mich mit⸗ 
zunehmen, damit kein Meer zwiſchen uns liegt.“ 

Voll Glück ergriff er die kleine, weiße Hand, die ſich ihm 
entgegen ſtreckte, er hielt ſie feſt und ſie erwiderte den Druck 
und blickte innig in ſeine Augen. Sie hatten ſich gefunden, 
gemeinſam die Meeresfahrt gemacht und unter dem deutſchen 
Tannenbaum den Bund geſchloſſen für immerdar. 

Die Verwandten der jungen Amerikanerin waren nicht 
gar zu ſehr erſtaunt, als ſie von der Verlobung Beider Keunt⸗ 
niß erhielten, die ſcharfſichtigen Frauenaugen der Geheim⸗ 
räthin hatten es ſchon durchſchaut, was Beide für einander 
fühlten. Aber die Nachricht, daß der reiche Deutſch⸗Ameri⸗ 
kaner ein Sohn der armen Steinfeld ſei, überraſchte fie ſehr. 

* * 


* 

Früh am erſten Weihnachtstag, als die Kirchenglocken 
läuteten zu dem Feſte der Verſöhnung Gottes mit der Welt, 
da ſchritt Paul Steinfeld, mit Fides am Arm, der ärmlichen 
Wohnung ſeiner Eltern zu. Die junge Braut hatte darauf 
beſtanden, ihn zu begleiten. 

Herzlich begrüßte ſie Vater und Mutter des Geliebten, 
25 ganz beſondeis war dem kleinen Paul ihr Intereſſe ges 
widmet. 

Man machte Pläne für die Zukunft und allgemein wurde 
der Entſchluß gefaßt, im Frühjahr die Reiſe nach Amerika 
anzutreten. Zwar ward es den alten Eltern ſchwer, ſich von 
der deutſchen Erde zu trennen, aber ſie willigten doch ein, ſie 
konnten dem Glück nicht entſagen, mit dem Sohne vereint 
fiene Lebensabend zu verleben, ſich ſeines Wohlgehens zu 
reuen. 


Der kleine Paul lebt wie in einem Märchen, nicht nur 


einen Vater hatte er wieder, auch die ſchöne Dame, die ihm 
wie eine echte Fee vorkam, hatte ihm geſagt, ſie wolle ſeine 
Mutter ſein und ihn recht lieb haben und hatte ihn geküßt 
dabei, ein Wohlgeruch umduftete ſie, der nur aus dem Feenreich 
kommen konnte. Er ſaß oft ſtill in einem Winkel und ſchloß 
die Augen und dann glaubte er den ſchönen Traum zu träu⸗ 
men; aber wenn er ſie wieder öffnete, dann war noch Alles 


da, der ſtattliche, geliebte Vater und die Feenmutter, wie er 
Dann nickte er vor ſich und 


ſie in ſeinen Gedanken nannte. 
dachte: 


„Und an Allem ſind doch die Garde⸗Grenadiere ſchuld, 


der Vater hätte uns noch lange ſuchen können in der großen 
Stadt.“ 


Es gab aber noch ſehr viele Soldaten in den Läden der 
Stadt und ſchon am zweiten Weihnachtstag war Paul der 


glückliche Chef eines Viertel⸗Armeekorps. 
UP 


Herr Amtsanwalt und Bürgermeiſter Plewka getreten. Dafür 
iſt, da Herr Regierungsrath Caspar ⸗ Königsberg ſein Amt als 
Vorſitzender des Schiedsgerichts für die landwirthſchaſtliche Ans 
fallverſicherung für den Kreis Raſtenburg niedergelegt hat, als 
Vorſitzender Herr Bürgermeiſter Wie wiorows ki ernannt worden. 

i Angerburg, 20. Dezember. Der Seminarlehrer Herr 
Hupfer giebt mit Ablauf dieſes Jahres feine Stellung am gieſigen 
Lehrerſeminar auf und übernimmt die Stelle ſeines Vaters als 
Seminarlehrer und Waiſenhaus-Vorſteher zu Neuzelle. 

+ Röſſel, 21. Dezember. Infolge des Leß' ſchen Bankrotts 
herrſcht hier eine Geſchäftsſtille, die auf die Kaufleute und Ge⸗ 
werbetreibenden recht niederdrückend wirkt. Die Landleute ver⸗ 
taufen jetzt zum größten Theile ihr Getreide in Lautern und 
Biſchofſtein. Bisher zog das große Getreide⸗Geſchäft der Firma 
Leß viele Beſitzer an ſich, die auch hier ihre Einkäufe beſorgten. 
— Als Kurioſum dürfte zu erwähnen fein, daß hierſelbſt ein neu⸗ 
gebildeter Geſangverein „behufs gedeihlicher Entwickelung“ 
deſchloſſen hat, von der Wahl eines Vorſtandes abzuſehen. 

E Von der ruſſiſchen Grenze, 20. Dezember. In Folge 
der immer unerträglicher werdenden Nothlage der jenſeitigen 
Grenzbewohner hat der Schmuggel in letzter Zeit wieder ganz 
bedeutend zugenommen. Außerdem find in einer Reihe von Ort⸗ 
ſchaften die frechſten Einbruchsdiebſtähle verübt worden, um die 
entwendeten Waaren, wie Spiritus, Baumwolle u. ſ. w. über die 
Grenze zu befördern. Seit längerer Zeit trieb in der Umgegend 
eine ganze Diebsbande ihr Weſen, bis es den eifrigen Nadja 
forſchungen der Polizei endlich gelang, des Anführers der Bande, 
welcher ſich im Walde in Erdhöhlen verſteckt hielt, habdaft zu 
werden. Dieſer Mann, ein Beſitzer aus dem Gouvernement 
Suwalki, iſt in der letzten Strafkammerſitzung zu Staulupönen zu 
1 Jahr 9 Monaten Gefängniß verurtheilt worden. 

Tilſit, 20. Dezember. Dieſer Tage kehrte ein Befitzer aus 
Raukothinen, von Tilſit kommend, mit ſeinem Fuhrwerk, auf dem 
ſich einige Knaben und ein 70jähriger Mann befanden, nach Hauſe 
zurück. Auf bisher unaufgeklärte Weiſe flel der Greis aus dem 
Fuhrwerk, wurde eine Strecke Weges geſchleift und ſtard Infolge 
ſeiner Verletzungen. 

i 21. Dezember. Seitens der Direktion 
des Stolper Konſum vereins iſt die Aufnahme des hieſigen 
landwirthſchaftlichen Vereins abgelehnt worden, weil der 
Rummelsburger Kreis von Stolp zu abgelegen und durch die 
Aufnahme des hieſigen Vereins verurſachte bedeutende Vergrößerung 
des Stolper Vereins die Ueberſicht und Kontrole über den Konſum⸗ 
verein erheblich erſchwert werden würde. Falls dagegen einzelne 
Mitglieder des Rummelsburger Zweigvereins dem Stolper Konſum⸗ 
verein beitreten wollen, iſt letzterer gern bereit, dieſelben mit 
gleichen Rechten und Pflichten wie Einwohner des Stolper Kreiſes 
aufzunehmen, der hieſige Verein wird nun vorläufig verſuchen, 
durch gemeinſame Bezüge Seitens der Groß: und Kleingrund⸗ 

beſitzer die Vortheile eines Konſumvereins zu erlangen. 

S Neuſtettin, 20. Dezember. Eine recht empfindliche Strafe 
wegen Gefährdung der Eiſenbahn wurde in der letzten Sitzung 
der Strafkammer einem noch nicht 15 jährigen Kuhhirten zu theil. 
Der Burſche hatte im verfloſſenen Sommer Steine auf die Schienen 
der Strecke Neuſtettin⸗Stolp gelegt, aber durch rechtzeitige Ente 
fernung der Steine wurde ein Unglück verhindert. Der Hirte 
wurde zu 1½ Jahr Zwangs⸗Erziehung verurtheilt. 

Laudeberg a. W., 20. Dezember. Ein Unglücks⸗ 
fall trug ſich heute hier zu. Ein Zweigeſpann des Brauerei⸗ 
beſitzers Kohlſtock war mit dem Beſtellen des Ackers deſchäftigt. 
Plötzlich wurden die Pferde ſcheu und gingen mit dem Pflug durch. 
Eine Frau wurde von dem Geſpann zur Erde geriſſen und vom 
Pflug ſo zugerichtet, daß an ihrem Aufkommen gezweifelt wird. 
— Nach dem Jahresbericht des biefinen Peſtalozzi⸗Bereins 
Wai demſelben 91 Woylthätigkeitsmiiglieder und 60 ordentliche 

itglieder an. Die Einnahme belief ſich auf 412 Mart. Tiniexe 
ſtützt wurden 14 Wittwen und 1 Waife mit 440 Mark. 2 
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3 Verschiedenes. 


wir nicht verfehlen, unſere Leſer ar 


> 


— -es Brautkleid der Pringefiin Marie bon 
Edinburgh der Braut des Kronprinzen von Rumäulen, iſt 
legt in London ausgeſtelt. Im Empire Stil gehalten, aus dick 
rippter Seide gefertigt, iſt es mit weißem, leicht mit Silder 
rchwirktem Schmelz und Perlen geſtickt. Das Muſter iſt feſton⸗ 
artig, vorn hoch und nach der Schleppe zu ſich verkleinernd, und 
zwiſchen den Feſtous find wieder Sterne aus Perlen und Schmelz 
Ningeſtickt. Die Taille iſt mit demſelben Material beſtickt und mit 
weizem Sammet garnirt, und auch die Puffärmel find aus welßem 
Sammer. Um die Taille iſt eine weiße Atlasſchärpe geſchlungen, 
mit einer Oeſe an der linken Seite, um das Braut⸗Bouquet aufs 
unehmen. Natürlich feult es auch bier und da, inſonderheit auch 
dem langen Tüllſchleier, nicht an Orangeblüthen, der bräutlichen 
Blume in England, die in der Biumenſprache beſagt: „Deine 
Reinheit iſt Deiner Lieblichkeit gleich.“ 

— Der intereſſante Verſuch, anf dem Berliner Rieſelgute 
Malchow die Edelfiſchzucht zu beiveiben, iſt in letzten Jahre 
mit Erfolg fortgefegt worden. Die Malchower Fiſchteiche find 
vergrößert und zwei neue Streckteiche eingerichtet worden, welche 
mit der vorſommerigen Aufsucht von Forellen und Felchen 
beietzt wurden. Die in den vorhandenen 6 Brutteichen neu ein ⸗ 

eſetzte Brut iſt in erfreulicher Weiße noch beſſer als die in den Bor⸗ 
ahren eingeſetzte gediehen und lieferte im Herbſt beim Ablaſſen 
der Teiche 2100 vollkommen geſunde, bis zu einer Länge von 
22 Em. und einem Gewicht von 100 Gr. pro Stück entwickelte 
unge Forellen und Saiblinge, ſowie 800 Felchen. Sammtliche 
iſche überwinterten ohne Schaden in zwei Teichen und wurden 
im März d. J. bis auf 600 an den Tegeler See zu Verſuchen 
abgegebene Felchen in den größeren Sıredteich übergeſetzt, um 
in dieſem zu marktfähigen Fiſchen heranzuwachſen. 
— — 


Vom Bächertiſch. 


— Für alle Freunde unſerer Provinz und Ihrer wechſelvollen 
Geſchichte wird die Nachricht von Jutereſſe fen, daß von dem 
Roman „Konrad Letzkau und feine Tochter“ von Eliſe 
Püttner die wenigen, noch vorhandenen Exemplare von Herrn 
Buchhändler Bertung in Danzig erworben find, der das 3 Bände 
umfaſſende Werk, in einen eleganten Leinwandband gebunden, 
tatt des urſprünglichen Ladenpreiſes von 8 Mk. zu dem ermäßigten 
Breiie von 3 Mart liefert. „Wird man mir Beifall nicken“, — 
— die Verfaſſerin in dem Vorwort zu dem ihrer „vielgellebten 
aterſtadt Danzig“ gewidmeten Buche — „wenn ich wieder⸗ 
erzähle, was nur die altersſchwarzen Steine der Kirchen und 
Nathhäuſer, der Schlöſſer, Rumen und hohen Giebelhäuſer meiner 
Baterſtadt und Heimathurovinz zugeraunt, wenn ich fragend zu 
ihnen aufgeſchaut? — In alten Folianten fortſchte ich eifrig, wie 
es zu Anfang des 15. Jahrhunderts ausgeſehen bei uns in dem 
noch halb barbariſchen Norden ... Ich fand nur wenig bes 
glaubigte Ueberlicferungen, aber in dem Wenigen bekundete ſich 
fo viel echt deutſche Geſinnung und Geſittung, gehegt 
und gepflegt im Schooße der Familien, in den ſtädtiſchen Verbänden, 
— in Kourad Letztau (Bürgermeiſter von Danzig) ein fo hervor⸗ 
ragendes Beispiel edelſten Gemeinſtuns, dem der Mäxtyrer⸗ 
tod die Krone aufdrückte, daß mich in Begeiſterung der Wunſch 
packte, ihn und ſeine Zeit wachzurufen und feſtzuhalten im Bilde.“ 
— Bon dieſem Geſichtspunkte aus, mit warmer, inniger Hingabe 
Hat die Berfaſſerim das Buch geſchrieben und wir wünſchen dem 
trefflichen Werke, daß es noch in manche weſtpreußiſche Familie 
einen Einzug halten möge, zur Pflege und Stärkung eines der 
öſtlichſten Güter, der Lie be zur Heimath. 

— Zu den Auserwählten, deren Namen noch ols Sterne 
erſter Größe leuchten werden, wenn der Ruhm jo vieler unjerer 
ep rieſenen „Helden ⸗Geſtalten“ längſt verblichen fein wird, — zu 

—den Deutſchen des 18. Jahrhunderts, welche ſchon als gewiegte 
Männer von wohlbegründetem Rufe die Schwelle des 19. Jahr⸗ 
hunderts betraten und Jahr um Jahr bis in deſſen zweite Hälfte 
bekundet haben, wie wenig Gewalt der Zahn der Zeit über fie 
1 zu den Jubelgreiſen Alexander von Humboldt, Hammer ⸗ 

urgſtall und E. M. Arndt gehört auch „der alte Schloſſer.“ 
Sein ſchönſtes Ziel hat Schloſſer erreicht, indem er das Ergebniß 
der Studien ſeines ganzen Lebeus in gedrängter, klarer Darſtellung 
dem ganzen Bolte zugänglich gemacht und hierdurch einen 
unermeßlichen Einfluß auf die Bildung und Anſchauung zukünftiger 
Geſchlechter gewonnen hat. — Keine Weltgeſchichte kann ſich mit 
Schloſſer's Werk an Reichheit und Vielſeitigteit des Materials 
meſſen; keine einzige aber ſteht auch nur annähernd auf einem ſo 
en Punkte der Auſchauung. Weit entfernt, ſich von den Leiden. 
chaften, welche Parteiſucht eingiebt, fortreißen zu laſſen, ſteht der 
Verfaſſer hoch erhaben über allen Parteien und urtheilt nach rechts 
und links nur von dem Standpunkte der ſtrengſten Gewiſſenhaftig⸗ 
keit aus, geleitet von dem ſchönſten Rechtlichkeitsgefühhle, und dies 
iſt unſerer Anſicht nach die höchſte und erhabendfte Stufe, um welche 
ch der ganze beſſere Theil des deutſchen Volkes ſcharen ſollte. 
Schloſſers „Weltgeſchichte“ iſt ein Werk, wahrhaft würdig des 
Titels: „für das deutſche Volk“. Bei Schloſſer lieſt man 
die Weltgeſchlchte nicht, man durchlebt fie. — Nur dieſem Um⸗ 
ſtande verdankt das Werk trotz feinem großen Umfange die un⸗ 
glaubliche Verbreitung in nahezu 100000 Exemplaren. Freilich 
ft auc die Veilagsbuchhandlung bemüht, dem trefflichen Buche 
die größtmögliche Verbreitung zu erleichtern, wofür der uus vor⸗ 
liegende erſte Band der Original⸗Volksausgabe, der 23. Geſammt⸗ 
auflage, von neuem ein glänzendes Zeugniß ablegt. Dieſe Aus⸗ 
abe erſcheint in 19 Bänden, die in Zwiſchenräumen von 2—3 
Boten zur Ausgabe gelangen und deren jeder, dauerhaft und 
zlegant in Leinwand gebunden, nur 2 Mk. koſtet. (Verlag von 
Oswald Seehagen in Berlin.) 

— Zwei reizende Weihnachtsgaben hat der Verlag von Rich. 
Bong in Berlin dem kunſtliebenden Publikum beſcheert. Da iſt 
zundchſt die Weihnachts⸗Nummer der modernen Kunſt, 
ein äußerſt prächtig au geftattetes und reichhaltiges Heft. Wie 
mmer erregt ſchon der Titel Bewunderung) Friedrich Stahl's 
Fedde Hand hat eine poetiſche Eugelsſigur geschaffen, die einen 

elhnachtebaum und Spielſachen hinter ſich herzieht. Von Stahl 
rührt auch eine Extra Kunſtbeilage her, ein in elegantem Paſſe⸗ 
partout gefaßter Farbenholzſchnitt, der eine elegante Schöne 
darſtellt, die von ihrem Wagen aus mit Intereſſe dem ſpannenden 
Verlaufe eines Rennens folgt. — Eine Anzahl der hervorragendſten 
Maler iſt in dieſem Weihnachts Hefte der „Modernen Kunſt“ 
vertreten, und iſt das Heft in der That eine Muſterſammlung von 
Aquarellbildern und prächtigen Meiſterholzſchnitten. Nicht minder 
länzend iſt der textliche Theil. Der Preis des Heftes beträgt 
fir die Abonnenten der „Modernen Kunſt“ nur 1 Mk., für Nicht: 
bonnenten 3 Mk. — Auch den Leſern der beliebten Familien ⸗ 
zeiiſchrift „Zur guten Stunde“ bietet der Berlag eine Weih⸗ 
nachts nummer, die, mit hübſchen Farben⸗Aquarellen und 
prächtigen Holzſchuitten geſchmückt, eine durchaus vornehme und 
verttvolle Gabe bildet, die allſeitig Anklang finden wird und von 
euem zeigt, wie ſehr die Verlagshandlung beſtrebt iſt, ihren 
Abonnenten immer wieder Neues und Prächtiges zu bieten. 

— Aus der im Verlage der Karl Siegismund'ſchen Kunſt⸗ 
anblung in Berlin W, Mauerſtraße 68, erſcheinenden „Porträt⸗ 
Valerie der regierenden Fürſten und Fürſtinnen“ liegen uns die 
Porträts des Kaiſers Wilhelm II., radirt von Henk ſcheſl, und 
der Kaiſerin Auguſte Viktoria, radirt von Lindner vor. Die 

Radirungen find von tadelloſer Schönteelt, hochkünſtleriſcher Wirkung 

und größter Porträtähnlichteit, da die Vorlagen, nach denen die 

Porträts ausgeführt ſind, von den 1% Herrſchaften ſelbſt aus⸗ 

Ahle wurden. Die „Galerie“ iſt vom Könige Karl von 
temberg mit der großen goldenen Medallle für Kunſt und 

Wiſſenſchaft und jüngft wieder auf der Allgemeinen Ausſtellung 
in Amſterdam durch eine Medaille ausgezeichnet worden. Die 
Blattgröße beträgt 37 c 46 Cim. — Da der frühere Ladenpreis 

gon 12 Mk. für das Blatt jetzt auf a 8 Porn ſo wollen 

e Porträts, dle einen 

prächtigen Zimmerſchmuck darſtellen, aufmerkſam zu machen. 
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Briefkaſten. \ 

W. T.. Die groöherzogl. Meckleub.⸗Schweriu'ſche Lotterie 
gebört uit zu den in Preußen geſtatteten Lotterlen. 

C. B. Wanne. Die Braut Theodor Körners, Autonle 
Adamderger, hat ſich im Jahre 1817 mit dem Altertums forſcher 
Joſeph von Arneth in Wien vermählt. 

H. Loeban. Nach der engliſchen Verfaſſung exiſtirt bie 
mänuliche Thronfolge; nur für den Fall, daß in der Hauptlinie 
kein männlicher Thronerde vorhanden iſt, gaben die Töchter des 
Hauſes Auſpruch auf den Tyron. Ihre drei erſten Fragen müſſen 
alſo verneint werden, ebenſo auch die vierte, daß in Spanien das 
erstgeborene Kind des regierenden Fürſten, gleich ob männlichen 
oder weiblichen Geſchlechts, der Thronerbe iſt. 

F. K. Richtig! Jeder preußiſche Prinz, alſo auch der 
Kronprinz, erhält von ſeinem zehnten Jahre an, wo er einen 
Hofſtaat angewieſen bekommt, eine Jahresapanage von 300 000 
Mart. Dieſer Betrag wird der Civilliſte des Königs, dem Kron⸗ 
fideikommiß, dem Krontreſor entnommen und fällt der Staatskaſſe 
als ſolcher nicht mehr zur Laſt. Gehaltsbe züge für irgend welche 
Dienſte, welche preußische Prinzen dem Staate leiſten, erhalten 
dieſelben nicht. 

M. M. Es wird darauf ankommen, ob Ihr Vater, bevor 
er das Grundſtuck weiter vertaufte, die von ſeinem Lande zum 
Bahnbau erforderliche Parzelle an die n auf · 
gelaſſen hat. Jſt dies nicht geſcheben, fo wurde das ganze Grund⸗ 
ſtück verkauft, es wird die Auflaſſung an die Bahn durch den 
Käufer erfolgen und letzterer wird, wenn im Vertrage nichts anderes 
beſtimmt iſt, auch das Kaufgeld für ſich vereinnahmen. 

M. F. G. Sie haben von der Dienſtherrſchaft z. Zt. wohl 
nur Urlaub, nicht Entlaffung erhalten. Ihre ſchwere Erkrankung 
würde für Sie eine geſetzmäßige Urſache zur Löjung des Vertrages 
fein. Solche liegt anſcheinend nicht vor und es würde ſich darum 
handeln, daß Sie im Wege der Güte Ihre Entlaſſung erbitten. 
Dann können Sie gleichzeitig darum nachſuchen, daß Ihnen der 
geringe Lohuberrag und die Karte zugeſendet werden. Will die 
Herrſchaft den Vertrag nicht löſen, jo mäſſen Sie in den Dienſt 
zurück und ausdienen. 

— —— — — mn 


Sprechſaal. 


Im Sprechfaal finden Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe Aufnahme, ſelbſt wenn bie 

Nevalt on die darin ausgeſprochenen Anſichten nicht vertritt, ſofern nur dle 

Sache von allgemeinem Inte reſſe tft und eine Betrachtung von ver 
ſchiedenen Seiten ſich empfiehlt. 


Eilngeſandt. 

Schwetz, 20. Dezember. 
Dem hleſigen katholiſchen Pfarrer Herrn B. iſt es kürzlich 
unter den katholiſchen jugendlichen Gefangenen übel ergangen. 
Dieſelben find fait ale deutſcher Zunge — der größte Theil verſteht 
tein Wort polniſch. — Trotzdem werden im Gottesdienſte nur polniſche 
Lieder geſungen und wird nur in polniſcher Sprache ges 
predigt, wenn der Herr Pfarrer und nicht der „deutſche“ Vikar 
die Andacht abhält. In Folge deſſen haben ſich die Gefangenen 
gegen den Herrn Pfarrer aufgelehnt, fo daß derjelbe voller Zorn 
den Gottesorenjt unterbrochen hat. Vielleicht nimmt die Staats- 
behörde in dieſem Falle Veranlaſſung einzuſchreiten, da es doch 
unerhört ıft, daß ein ſtaatlich beſoldeter Gefängnißgeiſtlicher fein 

Amt zur Bolonifirung der Gefangenen benutzt. X. 


Zur Wahl Marienwerder⸗Stuhm. 

Für das bekannte, die deutſche Seite fo beſchämende Ergebulß, 
iſt nicht nur die hochkonſervatibe, ſondern auch die freifinnige Partei 
verantwortlich zu machen. 

Während ſich die Konfervativen theils der Wahl enthalten, 
zum geringeren Theil auch für den Polen geſtimmt haben mögen, 
fiud die Freiſiunigen direkt für denſelben in die Agitation 

etreten. 

5 Für jeden, der der, am 15. d. M. im Schützenhauſe zu 
Marienwerder ſtattgehabten Vorbeſprechung liberater Wahlmänner 
zur Landtagswahl beigewohnt und die Aufforderung des frei⸗ 
ſinnigen Reichstagskandidaten Amtsrichter Rother⸗Stuhm gehört, 
lieber zehn Mal einen Polen als einen v. Budden⸗ 
brock zu wählen (die Antwort darauf, liegt in den 200 Stimmen, 
die v. B. erhielt; war auch das Reichstagswahlergebniß nicht 
üverraſchend. 

In der That iſt außerdem von freifinniger Seite den Polen 
ein Kompromiß dahin vorgeſchlagen, daß, falls ſolche bei der 
Landtagswahl für Rother, erſtere in der Reichstagswahl für 
v. Dommirsti ſtimmen würden. Ein liberaler Wahlmann. 


Herr Amtsrickter Rother⸗Stuhm giebt eine Erklärung 
ab zu ſeinem Auftreten in der Wahlmänner-Borverfammlung 
am Tage der letzten Landtagswahlen. Wir entnehmen der⸗ 
ſelben folgendes zur Sache gehörige: 

Nachdem ich in jener Verſammlung gebeten hatte, von meiner 
Perſon bei der Wahl des Landtagsabgeordneten Abſtaund zu 
nehmen, fügte ich und zwar, wenn ich mich recht erinnere, wörtlich 
binzu: „Bei der eventuellen Stichwahl bitte ich meine engeren 
Parteigenoſſen, keinesfalls Herrn v. Buddenbrock zu 
wählen. Wie mir mitgetheilt worden iſt, gehört derſelbe der 
Deutſchkonſervativen Partei an. Dieſe iſt aber bei dem letzten 
Parteitage vollkommen in das Ahlwardtſche Lager abgeſchwenkt. 
Und wenn auf jenem Parteitage der Königliche Kammerherr 
v. Waldow geſagt hat: Lieber 10 Ahlwardt's als einen Frreifinnigen, 
ſo wiederhole ich hier: Lieber 10 Polen als einen Ahl⸗ 
wardtianer. Ich würde daher Herrn Johannes v. Donimirdfi 
auf Buchwalde wahlen.“ Dieſe Erklärung, welche ich im Ein⸗ 
verſtändniß mit einem ſehr bekannten, aus der hieſigen Provinz 
ſtammenden Abgeordneten meiner Partei abgegeben habe, halte 
ich vollkommen aufrecht. Die Partei Ahlwardt hat es ſich zur 
Aufgabe gemacht, die Achtung vor unſerer Juſtiz zu untergraben, 
in dem ſie nicht allein die Perſon des Juſtizminiſters in ver⸗ 
leumderiſcher Weile angegriffen hat, ſondern auch von unſern 
Richtern und Staatsanwälten behauptet, daß fie ihr Amt nicht 
nach ihrer beiten Ueberzeugung wahrnehmen. Da ich die Achtung 
vor der Juſtizpflege als die feſteſte Grundlage unſeres ganzen 
Staatslebens halte, fo würde ich es als eine Verletzung meiner 
Pflicht als preußiſcher Staatsbürger anſehen, wenn ich jene 
Richtung nicht auf das ſchärfſte bekämpfen würde. Eine ſolche 
Bekämpfung liegt aber nicht in der ſchwächlichen Wahlenthaltung, 
ſondern in der Wahl des Gegners. 

Meine Stellung zur Reichstagsſtichwahl iſt bekannt. Ich 
habe meinen ganzen perſönlichen Einfluß aufgeboten, um meine 
Parteigenopen zu bewegen, für Herrn Weſſel zu ſtimmen; daß 
dieſes mit Erfolg geſchehen iſt, beweiſen die Abſtimmungsliſten. 


Ein Konſervativer aus dem Kreiſe Roſenberg 
ſchreibt u. a.: 

Daß jetzt ſo viele Wahlkreiſe Weſtpreußens den Polen zu⸗ 
fallen, liegt nicht nur an der Uneinigkeit der Deutſchen, es iſt 
vielmehr Thatſache, daß das Polenthum ſich in Stadt und Land 
immer mehr ausbreitet, und zwar iſt nicht nur der Einfluß der 
Polen größer geworden, ſondern auch ihre Kopf zahl. 

Der Geſellige kann ſich verſichert halten, daß er im Kampfe gegen 
das Nattonal⸗Polenthum die Konſervativen auf feiner Seite 
finden wird, auch den Herrn von Oldenburg⸗Jauuſchau. 


Aus dem Krelſe Stuhm ſchreibt uns ein Deutſcher: 

Die Frage, warum der Pole ca. 1100 Stimmen mehr erhielt, 
gliedert ſich in die beiden Fragen: warum die polulſche Agitation 
erfolgreicher als je zuvor und warum die deutſche nicht erfolg⸗ 
reich war. Die erſte Frage iſt für die Sache die wichtigere; die 
Bahn, Wahlagitatton geht lediglich aus von den polni 


hrern, d i. den adeligen Grundbeſitzern und von dem katholiſchen 
erus. So lange nun unter Bismarckſchem Regime und eite 
eine Weile danach die polonifivenden Beſtrebungen mit ſtarker 
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Germaniſtrungs⸗ und nicht blos ein teugutsgeſetz war, da fehlte; 
den polniſchen Herren die Courage zu der rückſichtsloſen Agitation 
von heute, und das umſomehr in dem ſpezlellen Fall, wo die zus 
meiſt im Kreiſe Stuhm wohnenden polniſchen Führer als deutſchen 
Gegenkandidaten den Landrath ihres Kreiſes hatten. Derſelbe 
Fall lag bei dem Clerus vor; dieſer iſt überwiegend deutſch; troßs 
dem iſt er, mit wenigen einflußloſen Ausnahmen, bel der jüngſten 
Wahl voll für den Polen eingetreten und hat ſich dazu feines 
ganzes Einflußes ſkrupellos bedient. Das aber geſchah früber 
nicht, als Herr v. Stablewski noch nicht auf dem Poſener Biſchof⸗ 
ſtuhl und die Sperrgeldervorlage noch in der Schwebe war. Der 
kath. Clerus hat den Kulturkampf tapfer durchgekämpft; er hatte 
aber dabei doch gelernt, daß mit einer ſtrammen Regierung ſich 
vertragen beſſer ſei als ſich ſchlagen. Von oben herab wurde bei 
den früheren Wahlen dem Eifer der Kapläne, für den Polen zu 
agitlren, ein wirkſamer Zügel angelegt. Jetzt geſchah das nicht und 
das Reſultat iſt auf mehr als die 1100 Stimmen der polniſchen 
Majſorität zu ſchätzen. 

Ich koume zur zweiten Frage, warum dle deutſche Agltatlon 
erfo glos war. Der Febler lag in der Aufſtellung des Herrn 
Polizeidirektor Weſſel als Hauptkandidaten. Der Stuhm⸗Marien⸗ 
werderer Kreis iſt ein landwirthſchaftlicher; ſeine bevölkertſten und 
einflußreichſten Theile haben hohe Bodeuerträge, aber noch höhere 
Laſten. Herr Weſſel war Schutzzöllner und die Regierung war 
es auch; dann ſtoppte die Regierung bei den Handelsverträgen 
zurück und Hr. Weſſel änderte feine ſchutzzöllueriſche Geſinnung 
derart, daß er ſogar ſeine Nachtruhe nicht ſchonte, um 
zu der entſcheidenden Abſtimmung eigens von Stuhm nach Berlin 
zu reiſen und mit feinem Votum zur Herabſetzung der Zölle bei⸗ 
zutragen. Das hat ihm zweifellos das Herz ſeiner Wähler ent⸗ 
fremdet. Ste haben trotzdem zum größten Theil nicht jenen unbe 
kannten Herrn, der ihnen als Schutzzöllner sans phrase und ſonſt 
wenig präſentirt wurde, gewählt; warum? weil der deutſche Michel 
zu plötzlichen Rückſichtsloſigkeiten nicht ſo befählgt iſt wie der 
Slave; da der Mann, der fie fett langen Jahren vertreten, der die 
heimiſchen Verhältniſſe lange Jahre ſegensreich verwaltet hatte, 
ih nochmals als Kandidat vorſtellte, wollten die Deutſchen das 
Odium der Undankbarkeit vermeiden; aber unter den 7000 Stimmen 
dachte die Hälfte: noch diesmal, dann nicht wieder; das konnte 
man hundertfach ſagen hören. Das Herz ſeiner Wähler war, 
nicht mehr bei Herru Weſſel, und deshalb die deutſche Agitation, 
wo fie nicht von privaten Rückſichten beeinflußt wurde, eine laue. 

Alles in Allem glaube ich, daß der Wahlkreis bei der jetzigen 
Nachgiebigkeit gegen Centrum nud Polen nur ſchwer wird wieder 
zu gewinnen fein und nur dann, wenn eine bekannte, unab⸗ 
bängige Perſönlichkeit kandidirt, die für Landwirthſchaft und 
Schuyzoll wirklich einzutreten verſpricht, und die nicht dem rechten 
Flügel der Konſervativen angehört. en. 


Geſchäftliche Mittheilungen. > 

— Auch die Red Star Linie wird vom 1. Januar 1893 
ab nur noch 1. und 2. Klaſſe-Paſſagiere auf ihren Linien von 
Antwerpen nach Nordamerika befördern und die Beförderung der 
dritten Klaſſe ganz einſtellen. 


— Für die Cholera-Walſen in Hamburg und Altona find bei 
uns ferner eingegangen; 
Lt. Bericht in Nr. 291 Mk. 630 19. 
H. F. S. „ 3.—. 
Geſ. von Schulkindern 
in Sacollnow y 
Karnoß⸗Targowisko „ 3.—. 
Amalie Bernſtein . „ 3.—. 


Vortrag Mk. 668 59. 


Geſammelt in der 
ev. Volksſchule in 
Blondzmin 

N. N. Schwetz a. / W. „ 

Geſammelt von den 
Schulkindern in 
Schönkauu . „ Bm 

Geſammelt von den 
ev. Schulkindern in 


6.70, 
3.—. 


* 


BER een m 1.— 

Müller⸗Jacubowo. „ 1.50. 

Ungenaunt „ 2.—. 

Geſammelt von den 
Schultindern in 


i b u... .—. 

Reubof bei Bands⸗ 1 e Mt " 2 

urg —. se 2% r 
Geſammelt in der ee 2 

höh. Mädchenſchule Bulowitz or u. 

Graudenz 2. Rate „ 6.90. pr. 2 10. 


Uebertrag Mt. 668.59. 
Abgeſandt ſind nunmehr: 
an den Exekutiv⸗Ausſchuß des Nothſtands ⸗ Komitees in 


Zuſammen Mk. 688.39. 


Hamburg gg „Mk. 1000. 
an Paſtor Blümer in Hamburg für die noth⸗ 
leidenden Waiſen . „ 400.—. 


an das Nothſtands Komitee in Altona 2 8 3 0 „ 250.—. 
Zuſammen Mk. 1650.—. 


Fernere Belträge nimmt entgegen: Die Expedition. 


Wetter Ausſichten (Nachdruck derb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 


23. Dezember. Trübe, wenig veränderte Temperatur. Aus⸗ 
gedehnte Nie derſchläge. 
24. Dezember. Zrübe, ſtelgende Temperatur, nahe Null, 


Niederſchläge. 
25. Dezember. Meiſt trübe, nahe Null. Mäßige Winde. 


Berliner Cours⸗ Bericht vom 21. Dezember. 

Deutſche Reichs⸗Aul. 4% 10700 G. Deutſche Reichs⸗Aul. 
3½% 99,90 bz. Preußiſche Gonf. » Anl. 4% 106,75 bz. 
Preußiſche Conſ.⸗Aul. 3¼% 100,10 B. Staats⸗Anlethe 4%, 
102,00 G. Staats ⸗Schuldſchelne 3½0% 100,00 G. Oſtpreuß. 
Provinzial⸗Obligationen 3½% 95,50 B. Poſenſche Provinzial⸗ 
Anleihe 37½¼% 95,50 G. Oſtpreuß. Piandb. 3/½% 96,10. G. 
Pommerſche Pfandbriefe 3½% 97,30 G. Poſenſche Pfandbriefe 
4% 101,80 B. Weſtpreuß Ritterſchaft I. B. 3½% 96,90 G. 
Weſtpr. Ritterſch. II. 3½% 96,90 G. Weſtpr.neuländ. II. 8½% 
96,90 G. Preuß. Rentenbr. 4% 102,80 bz. Preuß. Rentenbr. 
3½% 98,60 bz. Preußiſche Prämien » Anleihe 3½% —,— bz. 
Danziger Hypotheken⸗Pfaudbr. 4% 99,50 B. Danziger Oypoth.⸗ 
Pf andbr. 3½% 92,10 G. 

Stettin, 21. Dezember. Getreidemarkt. 

Weizen unver, loco 140 —148, per Dezember 148,00 
Mark, April⸗Mat 152,00 Mk. — Roggen unver., loco 120 — 126, 
per Dezember 129,00, per April⸗Mai 132,00 Mk. — Pommerſchet 
Hafer loco 127—135 Mark. ) 

Stettin, 21. Dezember. Spiritusbericht. Unver, Loco 
ohne Faß mit 70 Mk. Kouſumſteuer 30,00, per Dezember 29,50, 
per April⸗Mat 31,00. 

Poſen, 21. Dezember. (Marktbericht der kaufmänn. Vereinigung 

Weizen 13,50 — 14,10, Roggen 11,70 —12,10, Geer ſte 
12,20— 14,20, Hafer 12,80 —13,20, Kartoffeln 3,00 — 3,60, 
Lupinen (blaue) — Mk. pro 100 Kilogramm. 

Bromberg, 21. Dezember. Amtl. Handelskammer⸗Bericht. 

Weizen 132 —142 Mk., feinjter über Notiz. — Roggen 
110—116 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte nach Quallität, 
120— 126 Mk., Brau⸗ 130—140 Mk. — Futterg erſte — Mk. 
— Erbſen Futter⸗ 125—138 Mk. — Koche rb ſen 120—170 
Mk. — Hafer 135—142 Mk. — Spiritus 70er 29,50. 


Für den nachfolgenden Theil iſt die — dem Publikum gegenüber 


nicht verantwortlich. 


Kathreiners Kneipp⸗Malzkaffee 
tft ein volltommener Erſatz für den theuren Bohnenkaffee, da er 
einen angenehmen, kaffeeähnlichen Geſchmack beſitzt und ſollte daher 
in keinem Haushalt feilen, namentlich aber da nicht, wo der Arzt 
den Genuß des Bohnenkaffees feiner nerveuerregenden Eigenſchaften 
wegen verbietet, — An hieſigem Platze find mehrere Verkaufsſtenlen 
von Rathreiner's Fabrikat, die durch Plakate kenntlich find. 
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Witt. 
Adee 


Side 


10 Uhr: Andacht mit heil. Abendmahl. 
Herr Paſtor Geſchte. 

Piasken. Den 24. cr., 5 Uhr: Abend⸗ 
an dacht. 8 Prediger Gehrt. 

UAdamsdorf. 1. Feiertag; 10 Uhr: 
Andacht. Herr Prediger Gehrt. 

Weiſthof. 2. Feiert. 10 Uhr: Andacht. 
Herr Prediger Gebet. 

Waſtwisto. Sylveſter⸗ bend, 5 Uhr: 
Andacht Herr Prediger Gehrt. 
Starczewo. Neujahr. 10 Ubr: Andacht. 

Herr Piediger Gehrt. 

Sackran. 1. Wii nachtstag, 8 Uhr: 
Herr Prediger Diehl. 

Walddorf. 1. Webnachtstag: 11 Ubr 
und Nachm. 2 Uhr: (Kiudergottesd) 
Herr Prediger Diehl. 

Nihwalde. 2. Weihnachtstag, 0 Uhr: 
Here Prediger Diehl. 

Burg Belchan. 2 Weibnochtstag, 2 
Uhr: Herr Prediger Diehl. 

Jirchſpiel Nadomno. Sonnabend. 

den 24., Nachm. 3 Uhr; Jeihnachts⸗ 

Kindergottesdienſt ın Radomno. — 

1. Feiertag, 10 Uur Vorm: Radomno. 

— 2. Feiertag, 10 Ur Vorm.: Neu 

hof: Gottesdienst nebſt hl. Abendmahl. 

Herr Prediger Bierbutf 

Geſtern Abend 6¼ Ur 

verſchied nach ſchwerem Kranten⸗ 

lager mein lieber Wann, unſer 
uter Vater, Schwiegervater, 
chwager und Bruder, der 

Schuhmachermeiſter 


Carl Ludwig Krüger 


im 59. Lebensjabre. wies mit 
der Bitte um ſtille Theunahme 
tiefbetrübt anzeigen 
Grandenz, den 22. Denbr. 92 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung finder am 
Sonntag Nachmittag 3 Uhr 
vom Tranuerhauſe Nonnen⸗ 
ſtraße 9 aus ſtatt. 


Es hat Gott gefallen, uns 
unſer unvergeßliches, heiß⸗ 
geliebtes 


Friedchen 


im Alter von 4 Jahten, 4 Mo⸗ 
naten nach einem kurzen 
ſchweren Leiden heute zu ſich 
zu nehmen. 

Dieſes zeigen tieſbetrübt 
an und bitten um ſtille Theil⸗ 
nahme 

Grandenz, 22. Dez. 1892 
©. F. Piechottl a u. Fiau 


eb. Jaegel. 
Die Bea digung findet am 
1. Feiertag, Nachmitta 8 2 Uhr, 
ftatt. (6511) 


@odes: Anzeige. 
(Statt beſonderer Meldung). 

Heute früh 6½½ Uhr ver⸗ 
ſchled nach langem ſchweren 
Krankenlager unſere liebe 
Mutter und Schwiegermutter 
Wittwe 


Wilhelmine Krentzberger 
verw. Schulz 
geb. Wollen weber 

im 64. Lebensjahre, welches 
tief betrübt anzeigen 

Ehrifiburg, 21. Dez 1892 
Die traneruden Kinder. 
E. Kreutzberger. 


Für die große Theilnahme und die 
reichen Kranzſpenden bei der Beerdigung 
meln 8 lieben Mannes. unſeres guten 

aters, Schwieger⸗ und Großvaters, des 


ſehrers Friedrich Hartmann 


ſagen wir Allen, insbeſondere den 
Herren Stadtverordneten, dem Kirchen⸗ 
rathe, Beamtenverein, Lehrer collegium, 
Liedertafel und dem Herrn Pfarrer Haß 
ür die troſtreichen Worte unferen herz⸗ 
ichen Dank. 

Strasburg, den 21. Dezember 1892. 

‚Die Hinterbliebenen. 


Heute früh halb 1 Uhr ſcheukte uns 
Got ein munteres Söhnen. 
Linowo, den 21. Dezember 1892. 
Friedrich Giese u. Frau Mathilde 
gebotene Gehrke, 


Die Weihnachtsbeſcheerung 


er Kinder vom Ortsverein der deutſchen 
Tiſchler und Beruſsgen ſſen (Hirſch⸗ 
unker) findet am 25. Dezember 
1. Weihnachtsfeiertag), Nachm. 5 Uhr, 
in der Flora ftatt, wozu Freunde und 
Gbnuer freundlichſt eingeladen werden. 


Der Vorstand. (6171) 


Bekanntmachung. 

Im Stadtwalde wird täglich Bau⸗ 
und Nutzholz, trockenes und friſches 
Brennholz, Stangen ieder Klaſſe durch 
die ſtädtiſchen Förſter verkauft. (6357) 
SGraudenz, den 17. Dezember 1892. 

Der Maniftrat. 


IT Brille verloren. Adzugeden b. Herrn 
Uhrmacher Seel, Kindenftraße 


71 if, 


( 
am 21. Dezember 1892 


Aktenzeichen L. 110/92 


ſoll das in Grundduche von 


. u 


12 end, ½ 5 Ute: Mur 
„ dle Ke, one] Btlanntmachung. 
{ Tais ate Abendmahl. Herr] nber das Bermüaen des Raouf 
a . ri 
Wietelorken. 2. Meihnactöfeiertag, F . e 


Vormittags 11 Uhr 


das Konkursverfahren eröffnet. Ver⸗ 
walter Kaufmann Carl Schleiff in 
Graudenz. 


Offener Arreſt mit Anzeigefriſt bis 


zum 1. Februar 1893. Anmeldefriſt bis 
zum 15. Februar 1893. Erſte Gläubiger⸗ 
verſammlung am 
Vormittags 
Prüfungstermin am 24 Februar 1893, 
Vormittags 11 Ur. 


anuar 1803, 
Allgemeiner 


20. J 


11 Uhr 


Grandenz, den 21. Dezember 1892. 
Königliches Amtsgericht. 


Stedlbriefserledigung. 


Der binter der Arbeiter rau Louiſe 
Kruſchinski, geb. Nicolai aus Marien⸗ 


werder unter dem 2. Dezember cr. er⸗ 
laſſene, in Nr. 288 dieſes Blattes auf⸗ 


Steckbrief iſt 
Grandenz, den 19 Dezember 1892. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wige der Zwangs vollſtreaung 
Tyorn, 
Alıfladt, Band X — Blatt 298, auf 
den Namen der Wittwe Martha 
Duszynska geborene v. Bielinska ein⸗ 
getragene, zu Thorn belegene Grundſtück 
— Hotel zu den 3 Kronen — 


am 9. März 1893 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 4210 Mk. 
Notzunge werth zur Gebäudeſteuer vers 
anlaat. Auszug aus der Steuerrolle, bes 
glaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
dlatts, etwaige Abſchätzungen und jandere 
das Grundſilck betreffende Nachwei⸗ 
ſungen, ſowie besondere Kaufbedingungen 
können in der Gerichtöfchreiberei, Ab: 
tyeil ng V, eingeſehen werden. 
Thorn, den 19. D zember 1892. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Die Eintragungen in unſer Handels⸗ 
regiſter und in unſer Genoſſeuſcha ts⸗ 
regiſter werden während des Jahres 1893 
regelmäßig: (6474) 

1. in dem Deutſchen Reichs⸗ und 

Königlichen Preußiſchen Staats: 
Anzeiger, 
2. in dem Öffentlichen Anzeiger zum 
Amtsblatt der Königlichen die⸗ 
gierung zu Marienwerder, 

8. in der Danziger Zeitung 
veröffentlicht werden, die Bekanntmachun⸗ 
gen für kleinere Genoſſenſchaften außer 
dem Deulſchen Reichsanzeiger i doch nur 
in dem Grandenzer Geſelligen. 

Die auf die Fü rung der Handels⸗ 
und Genoſſeuſchaftsregiſter ſich beziehen⸗ 
den Geſchafte werden von dem Am's⸗ 
gerichtsrath Möller und dem Auts⸗ 
gerichtsſectetär Schütza bearbeitet werden. 
III. Gen. B. 113. 

Strasburg, den 16. Dezember 1892. 

Königliches Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerung. 
Sonnabend, den 24. d. Mts., 


Vorm. 10 Uhr, 

werde ich bei den Beſitzern Marian 
v. Olszewski ſo rie Albrecht und 
Mariauna Stemplewski in Gr. 
Pulkowo 

1 Pferderechen 

1 Reinigungs maſchine 

1 Roßwerk u. Dreſchlaſten ſowie 


1 Sterke 
öffentlich meiſtbietend gegen 
zahlung zwangsweiſe verſteigern. 
Gollub, den 21. Dezember 1892. 
Urbanski, Gerichts vollzieh r. 


Bekanntmachung 


der Holzverſteigerungs⸗Termine für das 
Königliche Forftrevier Wilhelmsberg 
pro Januar / März Quartal 1893. 


Schutzbezirk Goral und Roſochen am 
12. Jauuar und 9. Mä z. Vormittags 
10 Uhr im Jagodczynski'ſchen Gaſthauſe 
zu Jablonowo. 


»enommene erledigt. 


Schutz dezirke Zarosle, Dachsberg, 
Nittelbruch und Gremenz, am 8. Februar 
und 22 März, Vormitiags 10 Uhr im 
Moſes'ſchen Gaſthauſe in Zbiczno. 
Die Verkaufs⸗ Bedingungen werden 
in den Lizitations⸗Terminen ſelbſt ve 
kannt gemacht werden. 
Wilhelmsberg, 19. Dezember 1892. 
Der Rönialime Oberförtt er. 


20 Stück gut geformte magere 


d liere 


im Gewicht von ca. 10 Centner werden 
kaufen geſucht. 


Dom. Rofentbal bei Rynskt Wpr. 


# 


Oherförfterei Sindenfein. 


Gaftyanıe zu Finokenstein am 


jedes mal von 10 Uhr Vormittags ab. 


auf den Namen 
ſich verlaufen. 
Futterkoſten abzugeben auf Gut Wrotzk. 


au Offerten mit 
illigſter Preisangabe erbirtet umgehend 


Dit Solyuerkanfstermine 


5. 12., 19., 26. Januar, 
2., 9., 16., 23. Schruar, 
2., 9.. 16., 23. März, 


Fiuckenſtein, d. 16. Dezember 1892. 
Der Oberförſter. 
Fehlkamm. 


Weihnachtsbitte. 


Mebr als 200 von unſeren 261 


epileptiſchen Pflealingen (wovon 
ea. 80 ans Weſtpreußen) ſind aus 
fo ärmlichen Ver hältniſſen, 
Ihren denſelben eine Weihnachtsfreude 
nicht 
herzlich um Gaben der Liebe, daß wir 
ihnen den Weibnachtstiſch decken können. 


daß die 


bereiten können. Wir bitten 


Heilanſtalt Carlshof 
bei Naſtenburg. 
Der Anſtalts pfarrer. 
Dr. Dembowski. 


. — 
Ein weiß u. braun gefiedier (2322) 


Jagdhund 
„T app“ hörend, hat 
Gegen Belohnung und 


Hall Cal 


ſtarker Arbeitsſchlag, deckt geſunde Stuten 

für 15 Mark Deckgeld. Das Deckgeld 

iſt bei der erſten Zuführung der Stute 
(6508) 


Tursnitz, im Dezember 1892. © 
Reiche l.— 


ie Saag 
beſte oſtpr. Zucht, gute 


Knochen, floıt, trupvenfromm, auch unter 
Dame gegangen, Umſtände balber ſehr 
preis werth verkäuflich. Offerten werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 5706 durch 
die Exvedition des Geſelligen in Grau⸗ 
denz erbeten. 


2 Stick Maſtvich 
holländer Stiere u. Färſen 


in Gut Hartowitz bei Montowo 
Eine junge fette Kuh 
verkauft D. Goertz, Dragaß. 


14 Stück 


fette Zjähr. Stiere 


ſtehen in Glanden ver Döhlau Oyr. 
zum Verkauf. Die Guts verwaltung. 


zu entrichten. 


Zucht-Schweine. 
Yorkshbire- Vollblut. 

5 -Halbblut 
Berkshire - Vollblut 


-Halbblut 
Sprungfähige Eber von 100 Mk. an, 


Baar: junge gedeckte Sauen von 120 Mk. an, 


Ferkel pro Monatsälver 10 M. hat stets 
abzugeben 

&> Die Falkenwalder 
Zuchten erhielten ausser anderen 
Preisen den I Colleetions-Preis 
auf der diesjährigen Ausstellung in 
Bremen, sowie die silb. Medaille 
nebst Diplom für eine Zucht- 
collection auf der diesjährigen Inter- 
national. Ausstell. in Wien 


von Witte, 
Dom, Falkenwalde 
Baerwalde N/M. 


lAbſatzferkel 


verkauflich. Dominium Mendritz. 


für biefige Heerde 
nicht mehr verwendbar, fieen zum 
Verkauf in Ga je wo bei Oſtrowitt, 
Kreis Brieſen. (6409) 


150 geſunde. ſchön 
entwickelte, eugliſche 


Lämmer 


vorzüglich zur Maſt geelanet, verkauft 


m. Rottmannsdorf bei Praufl, 
Keeis Danza. 


noch in Stellung u. fate auf gute Zeug⸗ 
niſſe, ebenſo der pol! 

kommen mächtig eine dauerude Stellung. 
Off. werd. briefl. m Aufſchr. Nr. 6404 
d. d Exp⸗d. d Geſell. in Graudenz erh. 


Ein Commis (Materialiſt) 


ſucht, g⸗ſtützt auf gute Zeugn., p. 1. 


Arbeitsmarkt für 
männl. Personen. 


Suche p fof. od. fuät. als Materralift, 
schen Sprache voll: 


ev. Conf., gegenw. noch in Stellung, 
ds 
nuar 1893 dauernde Stellurg. Gefl. 
Offerten u. K. 700 poſtl Pr. Stargard. 


Ein prakt. erfabrener, deutſch u poln. 
ſprechender Landwirth unverheirathet, 
evang:lifch, 36 Jabre alt, 20 J. b. F., 
12 J. auf größ. Güt. geweſen, ſucht geſt. 
a. gut. Zeugn. u. Empf. v. ſof. od. 1. Jan. 
eine Stelle mit nicht zu hoben Anſpr. 
Off. u. Nr. 20 poſtl. Briefen W. Ag. verb. 


Ein junger Mann, Beſiherlohn 
18 Jahre alt, der ſchon in einer Wirth⸗ 
ſchaft tbätig war, ſucht bald Stellung. 
Meldungen werden brieflich mit der 
Aufſchrift 6432 durch die Expedition 
des Geſelligen. Graudenz, erbeten. 
Ein unverh., nüchterner, mit guten 
Zeugniſten veriehener 
Brennereiführer 
ſucht ſofort Stellung. Adreſſen bitte an 
H. Henke, Debenke, Kieis Wuſitz 
abgeben zu wollen. 
Eu unverheiratheter, ſelbſtſtändiger 
Arte 
ſucht zum 1. oder 15. Januar Stellung. 
Getällige Offerten sud K. F. 
poſtl. Rieſenburg erbeten. 


Ji et Sold. geweſ, m. gut. Empf., 
0 out. Schlitze u. Raubzeugfgr, 
Hundedeſſr., mit ſchriftl. Arbeit vertr., 
firm im Servir., ſucht Stellg. a R.vier⸗ 
od. Leibjäger. 
Berlin, Toftamt 10. 


findet in meiner 
Dampfbetrieb ſofort bei 
dauernde Arbeit. 


RN. Patzke 
Schlagamühle bei Hobenſteln Ovr. 


Offerten erb. H. M. 33 


Ein Mülfergefelle 


der durch chweiſ 
daß 5 in ng — e 


aſſermüvle mit 
gutem Lohn 


Inſpektor 


geſucht per 1. April 1893. Gehalt 
Mark. 
Auaufte mbof bei Dt. Brzozie Wpr⸗ 


600 
Dienſtpferd. (6270 


Es wird auf einem Gute von 400 


bis 500 Perg. ein junger, gebild., evang. 


Beamter 


zum 1. Januar 93 geſucht, unter Leitung 
des Prinzipals. 0 


(641 
Krahmer, Hermannsdorf bei 
Debenke, Pro. Poſen. 


Ein junger Mann 
der Luſt hat die Landwirthſchaft zu 
erlernen, 
Benfion melden. 
Jacobau bei Roſenberg Wertvr. 


fih gegen mäßige 
Holm, Juſpektor, 


kann 


Suche von ſofort oder 1. Januar 
einen Kellnerlehrling 


für mein Hotel erſten Ranges verbunden 
mit großem Neſtaurant (6197) 


Theodor Thielemann, 
Inhaber des Hotels „Notes Schloß“ 
Oſterode Dive. 


Für mein Colonialwaaren⸗, Delika⸗ 


teſſen und Schankgeſchäft ſuche ich zum 
1. Januar k Js. 


einen Lehrling 


ulit ir Schulbildung. 


Rettkowski, Soldau. 
— 


Zuei Lehrlinge ſucht 


Dampfbickerei 


M Nikleniewicz. 


Für Frauen und 
Madchen. 


Ein auit., älteres Mädchen, das 


Die Dofbenmtenitelle in Runo⸗ RR p 

a arbeitſam und tüchtig iſt, in der 
wo Kreie Witſitz it belegt. Wirthſchaft erfahren, fucht zu 
, — ;;.“ | Neujahr oder ſpäter ſelbſtſtändige 
. nn mn 


5 2 Stellung. Gefl. Offerten unter 
Großen Nebenverdienſt. 


A. K. 200 poſtl. Oſterode Oſtp. 
Agenten für den Verkauf von Tas 


peten nach Muſterkarten und Händler, 
welche den Verkauf von Tapeten in Com⸗ 


Ein junges Mädchen aus ans 


ſtändiger Familie, in der Laudwirth⸗ 
ſchaft erfahren, ſucht Stellung 


miſſion übernebmen wollen, ſucht bei als Stütze der Hausfrau. 
hohem Rab. das Elbinger Taveten⸗ Famillenanſchluß erwünſcht. 
Verſand⸗Geſchäft. 


2400-3600 Mark jährlich 
kann ſich Jedermann aus jedem 
Stande leicht verdienen, ohne ſeine 
Stellung zu verlaſſen, durch eine 
angenehm: Ne benbeſchäftigung. 
Adreſſen einzuſenden an die An: 
noncen⸗Exvedition von d L. Daube 
& Co. Frankfurt a. M. unter 
E. X. 123. (5755) 


Für 5 Kinder im Alter von 7-9 
Jahren wird ein evangeliſcher 
Lehrer 


Gehalt 


Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr⸗ 
Nr. 6440 an die Exped. d. Geſell erb. 

Ein junges Mädchen aus anltänd, 
Familie, ev., ſucht Stellung auf einem 
größ Gnte z Eil. d. Wiithſch., ſpeziell 
der Küche. Meld. werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 6467 an die Exped. d Geſell. erb. 


(C. Quinteirn.)] weniger aber gute Behandlung. 


— .:. — — — —— — 
Für drei Kinder von 4—6 Jahren 
wird von ſofort 


eine Erzieherin oder 
Kindergärtnerin I. Kl. 
die a ch Unterſtützung der Hausrrau 


geſucht. Meldung. mit Anſprüchen und und Haushalt übernimmt, bei mäßigen 


Empfehlungen brieflich unter Nr. 6459 Gebaltsan prüchen geſucht. 


Meldungen 


on die Exped. des W. ſelligen erbeten. werd. briefl. m. d Aufſchr. Nr. 5909 


© 
Wir ſuchen für unſer Manu⸗ 
fakturwaaren = Geſchäft einen 
durchaus tüchtigen 


Detailreiſenden. 
Nur ſolche, die ſchon mit 
nachweislich gutem Erfolg 
pereift haben, wollen ſich melden. 
Referenzen u: Gehaltsanſprüche 
erbeten. (6486) 
Gebrüder Gutmann, 


0000900090099 


Suche per forort für mein Kurze, 
Putz⸗ und Weißwaren⸗Geſchäft einen 


gewandten Verkäufer 


oder Verkäuferin 
der polniſchen Sprache mächtig 
Ph. Littbauer, Schwetz a / W. 


Ein tüchtiger Buchbindergehilfe 
findet ſof. Stellung. Eintr. ſpät. 27. Dezb. 
Wilb. Groch, Bromberg. 


Brennereiführer 
erfahren mit Dampfbetrieb, ſofort ge⸗ 
braucht. Meldungen mit nur guten 
Zeugniſſen über letztjährige Thätigkeit an 

Podlaſſen bei Wartenburg. 


Ein tüchtiger 
Stellmacher⸗Geſelle 
der etwas Kuftenarbeit leiſten kann, 
findet dauernde Beſchäftigung. Reiſegeld 
wird erſtattet. (6301) 
A. Laubmeyer, Wagenfabrik, 
Raſtenburg. 
Dom Tuſchin dei Schwekatowo, 
Station Pruſt, ſucht bei hohem Lohn 


(6287 des Geſelligen in Graudenz. 


d..b. Exped. b. Gesc 4. 
Für meine kleine Tochter und be⸗ 
ſonders zur Unterſtützung für mich ſuche 
zu Neufahr eine 
Kindergärtnerin. 
Clara Peter, n Pe. g 
bel Bruduia, Stat. Argenau Pr. 4 oſen. 


Gediegenes evang., gewaudtes 


Fräulein 


Deſſau. 8 das läugere Zeit in Buchhandlung, 
00009 he) 


Bapier: oder Luxuswaarengeſchäft 
conditiouirte, mit guter Handſchrift 
u. der Buchführung vertraut, findet 
dauernde Condition in einem feinen 
Geſchäft einer kleinen Stadt. Familien⸗ 
Anſchluß, freie Station und Wäſche. 
Offerten mit Gebaltsforderung sub 
M. 4365 befördert die Expedition 
16481) 

Zur Führung meines Haus⸗ 
haltes mit 2 kleinen 6⸗ u. 11jäbrigen 
Mädchen ſuche ich eine (6434) 

Wirthſchafterin 
welche einen Theil der häuslichen Ar⸗ 
beiten überneh nen muß. Angebote mit 
Geh tsauſprüchen erbeten. 

J. Weging, Dt. Krone 
Ubren⸗ und Goldwaaren⸗ Handlung. 
Eine Wirthin 
od. ein einfaches Fräulein, das perfekt 
kochen kann u. die Wäſche mit Übers 
nimmt, vom 1. Januar geſucht. Des⸗ 

gleichen ein einfacher 
Gärtner. 

Offerten mit Gehaltsbed. u. Zeugniß⸗ 
abſchr. werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr durch die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 


zum 1. Januar einen äl eren, unverh. Eine perfekte Hotelköchin 


Schmiedegeſellen. 


Ein tüchtiger Feuerſchmied 
auf Wagenarbeit geübt, ‚Sofort als 
. Schiermeifter 
gauge „ attend. Briefen. 


zum 1. * 93 geſucht. Meldungen 
mit Einſendung der Zeugniſſe an 
Viktoria ⸗ Hotel, Carla II. 
Geſucht zum 1. Januar eine och 
rüſtige, ſaubere, evangeliſche 
inderfran 
ger 2 1 Ti übt 
rau Nittergutsbeſitzer Strübin 
Stakbef dc ML Ene o 


—— mn nn 


— 


m 


Fabrik » Kartoffeln 
Tauſt unter vorheriger Bemuflerung ab 


Fobrikkartoffeln 


Tun jeden größeren Poſten per Dezember 
und Januar xieferung (3721) 


Königsberger Maſchinenfabriß, Actien⸗Gtſelſchaft 


Königsberg i. Pr. (7702) 


Componnd- 
Locomatilen 


ftationär und 


B. Hozakowski, 9 4 . 
zieh⸗ und Rückkehr⸗ 
3 Keſſeln von 


12 — 60 HP. 


Fineylinder-W 
Locomobilen 


5 Mark 
able ich Demi nigen, welcher mir den 
gegenwärtigen Wobnort des Inſpektors 
Richard Trusch — im Auguſt 
D. 33. in Gandhorn bei Hobenſtein 
bedient, jetzt unbekannten Aufenthalts 

iedt (6453) 


— angiedt. 
Ziefenan bei Marienwerder. 
Beſitzer Hermann Naikowski. 


Am Mittwoch, den 12 November 
enklief uns unſer Sohn von 22 ri 
Franz ski, und unſere Tochter 


e stay Weese, Thorn 


Mendort per Dt. Eylan erbeten. 

275 P. ne beehrt ſich darauf aufmerkſam zu machen, daß nur 

Ae aue du in bre, da | DIE Honigkuchenfabrikate aus feiner Fabrik hervor⸗ 

e in friedrich Pehike gegangen find, welche eutuedet auf den Kuchen 
ſelbſt oder auf den Umſchlägen feine Firma tragen. 


Rosziari bei Strasburg Wpr. 
Für Flachs und Fede 


D uſcht 


Garn, Leinwand, Handtücher, 

Tiſch⸗ u. Bezügenzeug ein 

Die Garn⸗ u. Webebaumwollbandlung 
J. Z. Lachmann, Znin. 


Ich versende als Epecialität meine Schleſiſche Gebirgß. Halbleinen 
74 Etm. breit, für 12 Mk. 50 Pf., 80 Stm. breit, für 18 Mk. 50 Bf. 


dA chleſiſche Gebirgs⸗Reineleinen G 


76 Ctm. breit, 15 M. 50 Pf., 82 Ctm. breit, 16 Mt. 50 Pf., in Schocken 

don 331, Metern, bis zu den feinſten Qualitäten. Muſterbuch von 

faͤmmtlichen Leinenſabrikaten franco. Biele Anerkennungsſchrelben. 
Oder -Glogau 1. Schl. Gruber. 


Die Berliner Bouquet⸗ \ 
und Kranzbinderei N — 
N 


„Voigts Lederfeti“ ist das Beste 


doch achte man genau auf Firma und Etiquette: 
Th. Voigt, Würzburg, und nehme kein anderes. 
Vertreter gesucht. (3386 


SE” Loose U | Sirinwollene Schlafdecken 


nebſt Samen⸗Geſchäft 
L. Jacob 8 


Grandenz, Nirchenstr. 5 
empfiehlt: 
Blühende Hyacinthen 

„ Tulpen 
75 Maiblumen 
„ Nelken 
95 Veilchen 
95 Alpenveilchen 
„ Reseda 
95 Primeln 
Pr Kamelien 
27 Azalien 
schöne Palmen 
N „ Fhonixe und 
J verſchledene Blattpflanzen 


Laxkart-Strausse 
Wanddekorationen 


. eigener Binderei, 

“Friſche Schnittblumen und 

FRoſeublumen jeder Art, 

Riichbaltige Auswahl in 

K künftl. Slumen⸗Staffeleien I er an r 
„ „ Kürben Stit 20 Jahren 


1 
N 5 * sfüllungen unübertroffen ift die 
N 


e | Ünivers.ycerinseile 
Ver 8 Spezialität von K P. Beyschlag in 
Augsburg. Mildeſte u. vorzüglichſte 


wird durch meine . 0 
r Itdtr 5 a Toiletteseife, p. St. nur 15. 20 u. 30 Pf. 


Hu fen Brödchen Vorräthig b. Hrn. Jul, Holm, Grandenz, 
ERS: binnen 24 Stun: 
den radikal befeitigt. A. Issleib, 


In Beuteln a 35 Pf. in Graudenz f. weiße Kachelöfen 
Hat ene luft Tonlrihpen und 
5 Röhren uw. 
empfiehlt als Spezialität — Preisliſten 


gratis und franko 
für Kinder, mit und ohne Gummireifen, 


Herm. Göllge, find, um damit zu räumen, billig zu 


Ofen-, Thonwaaren- u. Glasur - Tabrik. v.rfaufen. 66465) 
Nendamm. Otto Roeser, Getreidemartt 17. 


= e 
Neujahrs- Karten 


— 


“ 


und Porto 30 Pf., verſendet (1587 
F. W. Nawrotzki, Chriſtburg. und rothe Mk. 7,50 empfiehlt 4762) 
N. Kretz, Eupen. 


— 


— 


— —— — mn 
Automat. Massenfänger 


für Ratten . . 4 Mark 

ür Mäuſe . . . 2 Mark 

fangen wochenlang ohne Beaufſichtigung 20 

bis 50 Stück in einer Nacht, hinierlaſſen 

teine Witterung, fiellen ſich pon ſelbſt wieder. 
— 


Eclipse, sehe 


Lebende 


0 Karpfen 


ſoeben eingetroffen. 
3 Gustav Schulz. 
XRX XXX. NN 
Schuhwaaren! 


—— 


*. 


7 
* 


RE Schwaben, Bufien 
und Küchentäfer in einer Nacht. r. Stück 
2 Mi. Radikale Ausrottung überall garan⸗ 
tirt. Tauſende Anerkennungen. Verſandt 


2 vorher. Geldeinf. od. Nachnahme durch 


Ar 


— LE LE 


EL 


Leop. Veith in Dresden-Altstadt, 
Lortzin:str«sse Nr. 10. 


waaıen jeder Art 7 bei 


H. Penner, 
Nonnenſtraße 6. 
Auch kauft man dort 
„echt ruſſiſche 
Damen: u. Herren: 
Boots für 6 Dek. Da⸗ 
men Filzſchuhe von PA 
1 WE, Kinderſchuhe & 
ſchon von 50 Pf. an. 


— .— 


2 Bierkäschen 


Hahn, Molkerei, Klodtken: Zu haben 
bei Fisch, Graudenz, Speicerftr. 23. 


Fahrräder 


—— — —  _ 


Eeht Delmenhorster 


Linoleum 
Teppiche, Läufer u. Belag 


für Zimmer, Küchen, Treppenſtufen ꝛc. 
G. Breuning, 


ſſche Awicheln 


„ zu 7 Mark, verſendet gegen 
Nachnahme Moritz Kaliski, Thorn. 
ür Lehrer, Pfarrer ete.: 
Homöopath. Bibliothek 
vollst. u. gut erhalt., bill. verk. 
Of. u. 120 post), Graudens. 


einfache und hochelegant ausgestattete, in ein- und mehr 
farbigem Druck, mit Aufdruck der Namens- Unterschrift 
liefern wir zu folgenden Preisen: 


25 Stek. mit Ooaverts, je naeh Ausstattung, von Mk. 1,25 — 6,00 
” 1,65— 8,00 


| 50 * * 77 * 77 * * 
g 75 * * ” n n n » 1 2,10 10,00 
100 n n „ n » ” » * 2.50— 12,00 
| Mustersendungen zur Ansicht an Jedermann postfrei. 


Gustav Röthe's Buehdruckerei 


Graudenz. 


zur Treptower Kirchban-Lotterie | draus, 3 Een lang, 29, Elen, brei, 


à 1 Mk., 11 Stück für 10 Mk., Liste ca. 3 Pfund ſchwer, 3 Srück für 11 Mek. 
franko Nachn., 1 Stück Mk. 4,20, weiße 


SAKKKKIAKKK 


Wo kauft man zum Weihnachtsfeſte 
am dilligſten ſeinen Bedarf in Schuh: 


a Schock Mk. 1.80 empfiehlt (5834 


. 8 
Banmlichte 
in Wachs und Stearin, in jeder Größe, 
glatt und gedreht, 


Nototo⸗Tafel⸗Kerzen 


in allen Farben empfiehlt (6498) 


2 Markt 2 


NN N ν K Ren 


RE 


BAHN 
Kleine Wunder!! 


ganzen Körper an Rheumatismus ge⸗ 
litten und zwar in einem ſolchen Grade, 
daß ich bei Stöcken und Krücken 


für mich keine Hilfe zu finden. Ich 
kaufte mir ein FVolta- Kreuz und nach⸗ 
dem ich es in 2 Monaten getragen hatte, 
wurde ich ganz rüſtig, wie ich es ſeit 
Jahren nicht geweſen bin. Nun kann 
ich mich rühren und bewegen, wofür ich 
hiermit meinen herzlichen Dank darbringe. 
Hohenweſtedt bei Rendsburg, 
Januar 1892. H. Thode. 


Seit längerer Zeit litt ich an ſo 
ſtarkem Aſthma, daß ich kaum im Stande 
war zu gehen. Da hörte ich von dem 
Volta-Kreuz und kaufte mir auch eins. 
Schon nach einigen Tagen fühlte 
ich Linderung, j gt bin ich ganz ge: 


Februar 1892. A. Blunk. 

Alle, welche an Gichtſchmerzen, Ner⸗ 
venſchwächung. Bruſtſchwäche. Aſthma, 
Krampfpoyſiſcher Schwächlichkeit, Hyvo⸗ 
chondrie. Melancholie, Herzklopfen, Kopf⸗ 
und Zahnſchmerzen, Ourenſauſen und 
Schwerhörigkeit oder anderen Zeichen 
von zeitiger Abnahme der Lebenskräfte 
leiden, müßten immer das Volta-Kreuz 
nach der Anweiſung tragen. 

Das patentirte Volta - Kreuz mit 
Gebrauchsanweiſung erhält man a 1 M. 
50 Pf. in Grandenz bei Herrn Emil 
Dessoneck und Harn Fritz Kyser, 
Drogen andlung. (6457) 

Jedes ächte Kreuz foll auf der 
Schachtel „Patent“ geſtempelt ſein, 
ſonſt iſt es falſch. 


RN NN NN 


Zeugniss. 

Wir bezeugen hierdurch, daß die uns 
von der Bonner Fahneufabrik in 
Bonn in dieſem Jahre gelieferte 
Innungskahne den vollen Beifall ſämmt⸗ 
licher Mitglieder findet, wie auch bei der 
Fahnenweihe bei ſämmtlichen Feſttheil⸗ 
nehmern gefunden hat und können wir 
genannte Fabrik allen Innungen und 
Vereinen beſtens empfehlen. (6472) 

Der Vorſtand 
der Schmiede- u. Schloſſer⸗Innung 
Soldau Ostpr. 
Skibniewski. Ludw. Obloff. 


3 » H t r. blauen oder ſchwarzen 
Cheviot 


Betrages oder Nachnahme. (6476) 


Die Deutsche Compagnie 


Berlin, Oranienſtraße 40/41. 


mir; billigſte, reellſte Be⸗ 
dienung. Allerbeſte ſilberne 
Remtr. 10 Rub. Mk. 16.—, hoch⸗ 
feine Anker Remtr. 15 Rub. Mk 20 
Portorrei. Gottlieb Hoffmann, St. Gallen. 


Eine gut arbeitende 


art 1 3 
Fettſchneidemaſchine 
(Wolf) mit 3 Doppelgattern, welche 
neu Mk. 350 gekoſtet hat, habe ich im 
Auftrage für Mk. 90 zu verkanfen. 
R. Th. Teichgräber, Danzig, 
Poagenpfuhl 12. 
Fi r — — 
im Miendriter Konlde verkäuflich 85 


Starke Kiefernſtämme 
und Virken. 


Meldung bei Förſter Junga daſelbſt. 


Kauarienhähne 
trutſche Roller, mit ſchönen Pfeifen u. 
den herrlichſten Touren, fleißige Sänger, 
jetzt in Pracht, verſendet zum Koſtenpreis 
von 7 bis 10 Mark C. Böhm, 
Danzig, Vorſt. Graben 37. (5872) 


Carl Albrecht |B 


zum Anzug für S Mark verſendet 
fronfo gegen vorherige Einſendung des 


* 


garantirt reinwollene, mit schi - 
ner Kante, 145 K 170 em gross, 
grau Mark 4,00, erbsgelb 
Mk. 5,00 (jede Decke wiegt 


2½ Pfund), versendet gegen 
Kasse oder Nachnahme 


Carl Mallon, Thorn 


Tuehhandlung, gegr. 1839. 


Geschäffs-u.@rund- 


stücks- Verkäufe. 


Ein Geſchäftshaus 
neu, mit Speicher, Hofraum ac., an lebh. 
Chauſſee u. Bahnhalteſtelle, ca. Meile 
von Danzig, in welchem mit beſtem Er⸗ 
ſolge Colonialw., Schank u. gr. Bäckerei 
betrieben wird, fol mit ſämmtſ. Inven⸗ 
tar z. B. 4 Pferde, 6Wagen ꝛc. und Ge⸗ 
ſchäftsutenſilien unter ſehr günſtigen Bes 
dingungen verkauft werden, für Selbſt⸗ 
käufer Näheres gegen BortorEinfendung 
bei Jul. Entz in Elbing. (6463 


Hotel⸗Verkauf. 

In einer Kreisſtadt Weſtpreußens 
iſt das 1. Hotel am Platze, mit flou em 
Verkehr, and. Unternebmungen weg. mit 
voller Einrichtung ſogleich zu verkaufen. 
Das Grundſtück umfaßt ca. 5 Morgen, 


Von 1885 bis 1892 habe ich am gute Gebäude, großer Hof mit Ausſpann., 
Re autem Garten u. Ackerland. Pis 48000 
Mk., Anzahlung 15000 Dit. Zwiſchen⸗ 
handler 8 Offerten er 3 

i a, gar] mit Aufichrift Nr. 6505 durch die Expe⸗ 
gehen mußte, und wo ich fud,te, war den dee ee eee 


Für einen Induſtriellen jeder Branche 
habe ein großes, neues 


Fabrikgebände 


mit großer Dampikraft zu verpachten. 
E. Barz, Dampffirberei, Schönlanfe, 


Ein Gaſthaus 


mit neuen Gebiud., mit 3500 Mk Anz 


Ein Gaſthaus 


A ten Dent mit 500 Mk. Anzablung. 
neſen und fag: meinen wärmften Dank. N nl. ” 
beg A ail 1 Material-, Holz, Kohlen⸗ 


und Mehl⸗Geſchäft 


mit 1500 Mik. Anzablung. 


Alles gute, ſichere Brodſtellen, zu 
verkaufen d. A. Loeffler, Marienburg, 


0 1 f 15 . 
Rentengüter 
von 20 bis 150 Morgen, 1 gangbare 
Ziegelei, mit großem Toriſtich, Ges 
däuden, Acker, Wieſen am königlichen 
Walde, nahe der Chauſſee und 3 km 
von Rieſenvurg, ſollen gebildet werden. 
Ve u kaufstermin in Halbersdorf 
am 6. Jaunar 1893, 
10 Uhr Vorm'ttals. 
F. Reuter. _ 
Bei der Auftheilung von Grunau find noch 


Reuteugüter 


zu vergeben. Punktation kann jeden Tag 
dei mir reichloffen werden. 
Dahlheimer, Grunau bei Elbing. 


Die Molkerei Gr. Grabau 


Schweizerkäſerei, iſt vom 1. April 
1893 ab anderweitig zu verpachten. 
Cautionsfähige Pachtluſtige wollen 
ſich melden bei Herrn Gutsbeſitzer 
Eduard Worm, Gr. Graban 
bei Marienwerder Weſtpr. 


Banplatz 


in Dt. Eylau, Vndenſtraße, 2 ar 
13 qm groß, ſofort zu verkaufen evtl. 
zu verpachten. 6493) 

A. Damilowski in Elbing. 


2 
2400 Mark bis 3000 Mark 
werden geſucht auf eine Beſitzung zur 
zweiten Stelle hinter der Landſchart. 
Off. werd. britfl. m. Aufſchr. Nr. 6443 


N Sie irgend eine Uhr kaufen, 
10 verlangen Sie Preisliſte von] durch die Expedition des Geſelligen in 


Graudenz erbeten. 


Ml. 20 000 oder 30 009 


Hypothekengelder werden geſucht. Nah. 
in der Expediion des Geſalligen unter 
Nr. 283. 
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